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Um das Autiterrorgesetz .
Erregte Debatte im Rationalrat .

Dien , 4. April . ( AN) . Ter Nationalrat

heute in fast neunstündiger Siwing die General¬
debatte über das Gesetz zum Schuhe der Arbeit » ,
und Versammlungsfreiheit abgeführt und ist in
die Spezialdebatte eingegangen . Die Debatte

gestaltete sich zeitweise sehr st ü r m i s ch, na¬

mentlich der christlichsoziale Abgeordnete Dr .

Kolb , ein katholischer Priester , wurde wcchrend
seiner ganzen Red « immer wieder von heftigen
Ztvifchenrmen der Sozialdemokraten unter¬

brochen . Als er die freigewerkschaftlichen Draa «

ntsationen als „ Gesinnungspferch " und die Gc .

werkschaftsbeiträge als „Giebigkeiten von Höri¬
gen" bezeichnet «, steigerten sich di « Zwischenrufe
zu heftigen Lärmszenen , in deren Verlauf von

den Banken der Sozialdemokraten Ausdrücke
wie „ Pharisäer " und

,
« tzpfaffe "

fielen . . Dies löste auf den Bänken der Mehr¬
heitsparteien stürmische Gegenkundgebungen auS .

Im Zusammenhang mit den AuSfüLrungen
über den Gesinnung - Zwang richteten sich die An¬

griffe der Sozialdemokraten auch gegen den

Bizekynzler V a u g o i n, dem man GesinnungS -
terror in HeereSbetrioben vorwarf . Ter Bericht¬

erstatter Dr . Knoußel tmnlde durch die Zwischen -
rufe zeitweise am Reden verhindert .

neue SAmterialetten Iflt Srün ' nt .
Berlin , 4. April . (Eigenbericht . ) Die ge¬

strige Wstimmuno über die MißtrauenSantrage
hat zwar das Kabinett Brüning vorläufig ge¬

rettet , aber schon heute zeigte eS sich, und zwar

im Steuerausschuß des Reichstage - , daß die

eigeittliche Entscheidung über da « Schicksal de »

neuen Kabinett » erst ' noch bei ' der Berahfchi «.
düng der ' Steuervorlagen falten wird : Die Re¬

gierung stößt dabei auf de « Widerstand ftwohl
der Sozialdemokratie atü auch der Deutschnatio -
nalen . . Die Sozialdemokratie verlangt , daß end¬

lich . die Deckung der ArbertSlosen -
Versicherung sichergestellt werde , die

Deutschnationalen wünschen die baldige Erledi¬

gung der neuen Agrarvorlagen . Es scheint aller¬

dings , als ob schon bestimmte Vereinbarungen
zwischen den Regierungsparteien und den

Deutschnationalen getroffen seien und diese setzt
nur noch ein Scheingefecht zugunsten ihrer For¬

derungen aufführen .
Aber auch dann bestehen noch genug

Schwierigkeiten innerhalb der jetzigen Regie .
rungSkoalition . So will die bayrische BolkSpar -
tei die Biersteuer nicht in der Weise erhöhen ,
wie cs die Regierung vorschläat . Die Wirt «

schoftüpartei verlangt wieder die Einführung
einer WarenhauSsteucr und schließlich ist man

sich noch nicht einig darüber , in welcher Form
die Benzinsteuer erhöht weichen soll . Auf leben
Fall ist bereits eine neue Verzögerung
der Finanzregelung «ingetreten , die der

Regierung sehr unangenehm ist, weil sich di «

Kassenlage deS Reiches andauernd verschlechtert .
Man rechnet damit , daß schon im Laufe der

nächsten . Woche der Reichskanzler neuerdings
mit der Auflösung des Reichstage »
wird drohen müssen , um eine Mehrheit für seine
Finanzpläne zu erhalten .

KeiireTodesftrafe für Desertion in

Snglanv .
London , 4. April . Das Unterhaus nahm

gestern in später Wendstunde einen Antrag auf
Abschaffung der Todesstrafe für Desertion im

Kriege mit 219 gegen 135 Stimme « an
und ersetzte sie durch Zuchthausstrafe . Der Krieg ».
Minister Tom Shaw hatte sich gegen den Antrag
erklärt , schließlich aber dem Haus « die endgÄtige
Enschetdüng überlassen .

Atek « und Fbufmüchtepatt .
London , 4. April . ( Reurer . ) Wie ungeteilt

wird , besteht in Kreis «» der amerikanischen Tele¬

gat teil l weiterhin ' die Hoffnung aus Verwirk¬

lichung eines Fünfntächte - MkommenS . Alan er¬

wartet , daß das Ergebnis der Konferenz « in Ab¬

kommen . zwischen Großbritannien , Amerika und

Japan » Nb « in Abkommen von geringerer Be¬

deutung zwischen all «» fünf Atachten sein wird .

, Deutscher Ochwetnezoll .
Berlin , 4. April . (Tfch. P. - B. ) Der Zollsatz

für Schweine ist nach der Verordnung vom
29 . März , mit Wirkung vpm 7. April ab . auf
18 Mark pro Zentner festgesetzt worden .

Bausörderuns angenommen .
Keine Aenderung zugunsten der Wohnküchen .

Prag , 4. April - Nach dreitägiger Debatte
wurde heute da » Bauförderung - gesetz vom Abge¬
ordnetenhaus niit einigen kleinen Verbesserungen ,
die schon im Ausschuß beschlossen worden waren ,
angenonrmen . Lediglich der Passus über die
Staatsunter st utzung wurde im Plenum
neu formuliert ; er lautet nunmehr :

„ Jtanu durch G« m« Ind « bauten der Wohnung » ,
bedarf nicht gedeckt werden , so kann die Staats »

Unterstützung auch gemeinnützigen Baugenoffen -
schäften und zu « Zweck « der Erbauung von gla -
mtlienhäusern auch unbemittelten Einzel¬
personen erteilt werben " .

In der Debatte waren noch zwei Kommu¬

nisten zu Wort gekommen . Der cm « , 8 t ö t k a,
bracht « «ine vernichtende Kritik der Vorlage zum
Vorschein , die bi » in die verborgensten Tiefen
sozialfafcistischer Tücke ging und ungeahnte Re¬
sultat « zu Tage förderte :

« . . . Es ist ein Betrug , wen « die Sozial »
faseistrn behaupten , daß das Gesetz den armen

BevölkerungSschichten große Wohltaten bringe . Di «

Bestimmungen über die Gewährung der Staats¬

garanti « und de - Staatszuschlages sind der größt «
Schwindels ! ) Die Bestimmungen über di «

Bauschiedsgerichte sind in die Vorlage nur hinein¬
praktiziert worden , um die Kämpf « der Bau¬
arbeiter um höhere Löhne zu hintertreiben und

unmöglich zu machen . In diesen Bestimmungen
finden die Bauunternehmer di « genügende Garantie ,
um die Bauarbeiter au » bruten und di « Lohn- , und

Arbeitsbedingungen diktieren zu können . . . .

In dieser Tonart ging « S eine ganze Weile
weiter . Dann ■ war noch eine zweite kommu¬
nistische Rede zu Überstehen , die der ersten nicht -
»achgab . Herr K o p c ck ' y befaßte sich mit dem

Vorfall in Deutfchbrod , wo ein paar untSif «
Gymnasiasten, die . Kirchenwand mit kommu¬

nistischen Parolen ' in Oclfarbc bemalt hatten, , die

sich dauerhafter ' . erweisen dürfte als die Parolen
selbst . Sie wurden erwischt und in Untersuchung »,
haft gesteckt . Auf einmal sind aus diesen jungen
Bursche » kommunistische „ Märtyrer " geworden ,
zu denen kommunistische Abgeordnete — aller¬

dings vergeblich — ms Gefängnis wallfahren
gehen . Herr Kopeeiy deutet diesen Dummen¬

jungenstreich dahin ,
daß die Idee der proletarischen Revolution auch

schon in di « Schulen . «inzudringe » beginne usw .
Er verlangt «ine Erklärung des JustizmiuislerS
über diesen Dorsall und entlarvt zum Schlüsse
neuerding » di « Sozialverräter , welche die jüngste
Hetze gegen Sowjetrußland wegen der Vergewal¬

tigung der Religion mitgemacht und unterstützt ( ! )

hätten .

Ueber Antrag de - Referenten wird die Bau¬

förderungsvorloge schließlich in der Ausschuß ,
fassung mit dem oben erwähnten Abänderungs ¬

antrag der Koalition angenommen . Dem Ein¬

schreiten unseres Klubs , namentlich deS Genossen
Kremser , ist es gelungen , die innerhalb der

Koalition aufgetauchten Vorschläge zu verhindern ,
die StaatSunterstützung ausdrücklich auf Woh¬

nungen auszudehnen , die lediglich aus einer

Wohnküche bestehen . Damit fällt der Anreiz zur
Erbauung derartig unzulänglicher Wohnungen
weg , die sie Lösung de » WahnungSProblem » für
den Augenblick nicht sehr gefördert , dafür aber

auf Jahrzehnte hinaus die Wohnkultur gerade
der Arbeiterschaft auf einem menschenunwürdigen
Niveau stabilisiert hätten

Nächste Sitzung Dienstag , den i«'. April ,
um 3 Uhr nochnisttagS . Tagesordnung : Handel » .

Verträge mit Persien und Aegypten sowie Jmmu -
nitäteg . Da » Hau » soll in der nächsten Woche
ailch noch die Zuschlag-zöllc und die Einfuhr¬
schein « verabschieden ; letzter « sind allerdings vom

Ausschüsse noch nicht fertiggestrllt

Friedenrschluß Im Bllvgetausschuß .
Prag , 4. April . Die Einwände hinsichtlich

der TtaatSbeteiligung an der Prager Banken¬

fusion, die nicht nur von nationaldcmokratischcr ,
sondern auch von Seite der tschechischetl Sozial¬
demokraten namentlich gegen die Zuziehung des

KonsolidierungSsond » erhoben worden waren ,
wurden heute vormitiagS iiz - einer Besprechung
beim . Ministerpräsidenten , an der außer dem

Finanzminister auch Vertreter der National -
demokratcn und tschechischen Sozialdemokraten
beiwohnten , zur Ganze bereinigt . Der Flnanz -
ministcr verzichtet aus die Verwendung deS

KonsolidierungSfyudS , und wird die Notigen
Mittel aus Kassabeständen aufbrinacn .

Nach der HauSsitzung hielt Englis im

BudgetaüSschuß ein kürze » . Exposee , in dem : er
die Wirkungsweise de » . KonsolidierungSfonde »
bei der Umwandlung , bezw. Prolongierung der

schwebenden Schuld ' ausführlich darlegte . Die

schwebende Schuld . besteht derzeit — außer der

StaatSnotcnschuld an die . Nationalbank — au »
2330 Millionen Kassenanweisungen . und 928
Millionen Bons . Der Fond » sei al » Regulativ¬
reserve gedacht und seine Verwendung in der

Zwischenzeit zu anderen Zwecken verstoße durch¬
aus nicht gegen seine gesetzliche Bestimmung .
Der Minister gab dann auch Aufklärung über
einen Betrag von 190 Millionen au » dem

Fonds , der beim Postscheckamt , bei der Legio -
bank und bei der Landesbank , angelegt ist.

Die Abgeordneten R c m e ö und H o d a 6
gaben dann die Erklärung ab, daß sic die Er¬
klärung zur Kenntnis nehmen . Daraufhin wurde
der StaatSrcchnungsabschluß für 1928 , in des¬
sen Rahmen sich die ganze Fusionvdrbatte abge¬
spielt hatte , genehmigt .

Stiftet vom Senat verabschiedet .
rtomouwiftlscher

Prag , 4. April . Der Senat beendet « heute
Vormittags mit einem längere » Schlußwort des

Generalberichterstatters S t o d o l a die Debatte
über den Staatsvoranschlag für 1930 . Bor der

eigentlichen Abstimmung wurde noch die zweite
Lesung der Gerichtsentlastungsno -
velle vorgenommen , an der der Senat be¬

kanntlich einige Aendcrungen vorgenommen hat .
Da somit ein Beschluß des Abgeordnetenhauses
abgeandert wurde , mußte die Abstimmung mit

Stimmzetteln vorgenommen werden ; sie «Hab
eine Dreiviertelmehrheit . Der geänderte Ent¬

wurf geht also an das Abgeordnetenhaus zurück .
Dann ging da » Haus zur Abstimmung über

das Budget für 1930 über , da » schließlich in der

Fassung der Regierungsvorlage u nverä . » -

dert angenommen wurde . Die Lieferung
der Abänderungsanträge wurde fast ausschließ¬
lich von den deutschen Klerikalen und den Kam «

munisten bestritten . Sie waren so ziemlich alle

nur auf ganz plumpen Bauernfang unter poli¬
tischen Analphabeten berechnet . Die Christlichso¬
zialen hätten viel besser getan , ihre Anträge sei¬
nerzeit im Vorjahr bei der eigentlichen . Vorberei¬
tung de » Budget », zu einer Zeit , als sie noch gut
und warm in der Koalition faßen , an den
Mann zu bringen . Bei dem unstreitig großen
Einfluß Mayr - HartingS innerhalb der Koalitwn
hätten sie sie damals bestimmt durchgebracht und

brauchten sich heute nicht mit ihnen zu giften !
. An die Kommunisten reichte dse harmlose

Demagogie der Herren Hilgenreiner Und Co .

Milliardenrausch .
aber nicht heran . Tie lizitierten sich namentlich
beim Kapitel „Fürsorgeministerium " nur so in
die Hunderte von Millionen , ja in die Milliar¬
den hinein . So verlangten sie ztvei Milliarden
für Arbeitslose , 1500 Millionen für Kriegsin -
validc , 200 Millionen für Jugendfürsorge usw.
Andererseits wollten sie mit einem Federstrich
das gesanite Budget des Innen - und des Ber -

teidigungSministeriumS restlos beseitigen und
suchten Entrüstung zu mime » , wenn die Koali¬
tion über derartige Anträge zur Tagesordnung
überging . Statt die Sozialfascisten auzupöbeln ,
hätten sie lieber vorher in der Debatte darauf
verweisen sollen , wie es mit diesen Bubgetpvsten
in Rußland bestellt ist wo sie doch den
Staatsavparat zu hundert Prozent in der Hand
haben . Das ließen sie aber doch lieber bleiben
und so verpuffte die ganze Entlarvunasaktion

gegen die Sozialfascisten völlig wirkungslos .

Bei der zweiten Lesung — es war Dring¬
lichkeit beschlossen worden — wurden nach dem

Antrag deS Referenten die im Ausschußbericht
gedruaten Resolutionen angenommen , olle
anderen aber dem Budgetausschutz zur Beratung
und Beschlußfassung zugewiesen .

Die nächste Sihimg ist auf Dienstag , den
8. April , um 4 Uhr nachmittags anberaumt .
R o o g e n b r o t, I n l a n d S k o n s n m, Der -

trag mit den Nachfolgestaaten über die autono¬

men Pensionisten und Regelung der Zuständig¬
keit in Eichangelegenheiten in . der Slowakei .

DK Gleichstellung der

Beosioniften .
Eß » sozialpolitischer Fortschritt .

Die Regelung der Pcnsionistenjrage , also
die Angleichung der Rnhegenüsse der älteren

staatlichen Pensionisten an die der sogenann
ten Neupeusionistcu , die erst nach Gesetzwer
düng de » Gehaliogesetzes von 1926 in bc; :

Ruhestand traten , ist seit Fahren eine For -
derung der sozialdemolratischen Parteien gc
wesen . Unter der Herrschaft des Bürgerblock : ,
hat unsere Fraktion Fahr für Jahr Anträge
aus Gleichstellung aller Pensionisten gestell «
und keine Budgetdebatte vorübergelien lassen ,
ohne gegen das Unrecht an den Ruheständlern
zu protestieren , ohne die Regierungsparteien
zur Stellungnahme zu zwingen . Srlbstver
stündlich hat die deutsche Sozialdemokratie
auch bei ihrem Eintritt in die Regierung - «
Mehrheit Gewicht auf die Forderung nach

Gleichstellung der staatlichen Pensionisten ge -

legt und dabei vollstes Verständnis bei der

tschechischen Sozialdemokratie nud den tschechi-
schen Nationalsozialisten gefunden . Tie Pen -
sionistenvorlagc gehörte leit Wochen zum klei¬

nen Arbeitsprogramm der Regierung und

trotz aller bürgerlichen Versuche , dieser , Gesetz
noch weiter zu verschleppen, konnten die so>
zialistischen Parteien seine endliche Vorlage
durchsetzen .

Die nahezu 130 . 000 Ruheständler, , benetz

die Erhöhimg der Pensionen zugntekommen
wird , sind ohne Zweifel zum allergeringsten
Teil sozialdemokratische Wähler . Mögen auch

viele Penfionisten , durch vier Jahre Bürger -
blockwirtschaft belehrt » nd durch Dutzende
Bürgerbkockverspreckiungen enttäuscht , im Ok¬

tober vorigen , Jahres ' sozialdemokratisch ge¬
stimmt haben, ' der weitaus ' größte Teil von

ihnen ist nicht aufgeklärt genug , die Inter¬
essengemeinschaft mit der Arbeiterklasse zu er¬

kennen . Bon den 30 . 000 bis 40 . 000 deutschen
Allpensionisten wird wohl die große Mehrheit
christlichsozial, dentschnational und nationalso .
zialtstisch gewählt haben . Die Sozialde «
ni o k r a t i e hat sich dadurch nicht beirren

lassen , die Interessen dieser sozial schwachen
Schicht zu vertreten , wie sie zu allen Zei¬
te n d i e Interessen der sozial
Schwachen gewahrt hat . Als cö in

Oesterreich keine zwei Dutzend sozialdemokra¬
tischer Lehrer gab , ist doch die Sozialdemokra¬
tie für die materielle Besserstellung der Leh¬
rer eingetreten . Als aus einem Landespartei ,
tag die Rede davon war , daß die Lehrer der

Sozialdemokratie diese Hilfe schlecht lohnen ,
erklärte Seliger , die Sozialdemokratie
werde auch dann für die soziale Hebung der

Lehrerschaft eintreten , wenn alle Lehrer
dentschnational wählten . Wir haben niemals

unsere Politik gegenüber den kleinbürgerlichen
und halbproletarischrn Mittelschichten nach
demagogischen Gesichtspunkten eingestellt . Wir

gel - en nicht mit Versprechungen auf Wähler¬
fang und wir hätten wenig Ursache , einer

Schicht , die uns einige tausend Wähler stellt ,
während sie den Christlichsozialen vielleicht
zehntausende liefert , unsere Dankbarkeit zu

bezeugen . Die Sozialdemokratie war sich aber

inuner bewußt , daß jeder soziale Fort¬
schritt irgendeiner lohnarbeitenden Schichte
einen moralischen und prakti¬
schen Antrieb zu weiteren Fort¬
schritten auch der anderen proletarischen
Berufe darstellt . Je sicherer und besser die

Altersversorgung der Angestellten und Beam¬

ten sein wird , desto größeren Nachdruck wer¬

den wir unseren Forderungen nach ausreichen¬
der Altersversorgung der Arbeiter geben kön¬

nen . Es ist den sozialistischen Parteien gelun¬
gen , die Ausnahme eines Ermächtigungspara¬
graphen in die Vorlage durchzusetzen , der

( ß 12 ) es der Regierung ermöglicht , eine

Reihe der nicht pragmatikalischen Pensioni¬
sten , die zum großen Teil rein proletarischen
Schichten angehören , in die Neuregelung ein -

zube,ziehen . Die Tatsache der Bereinigung der

staatlichen Pensionistenfrage wird uns aber

auch den Kampf uni die Ausgestaltung der
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Altersversorgung aller Arbeiter erleichtern
Die . Sozialdemokratie hat ferner feit je den

Standpunkt vertreten , daß cs sich bei den Pen «
sinnen der Staatsbeamten und Lehrer um c r -

war bene Rechte handelt , die nicht gc

schmälert Werden dürfen . Den Beamten wird

em ansehnlicher Prozentsatz des Gehaltes für
den Pensionsfonds abgezogen . Die alten

Ruheständler haben diesen Beitrag in guten
Goldkronen entrichtet und wurden dann auf
das bescheidene Ausgedinge gesetzt, daS ihren

Leistungen nicht entsprach . Es gab in den leb¬

ten Jahren beträchtliche und empörende iln -

tcrschiede in den Ruhegehältern . Die Ncupen -
sionislcn bezogen uni viele Hunderte Kronen

höhere Ruhegenusse als die Alipensionisten .
Biele dieser alten Ruheständler , die rnit ihrer

Altersversorgung gerechnet hatten , sahen sich
der bittersten Not auSgeliefert , konnten ihre

Familien kaum erhalte », deklassierten, suchten
allerhand Ncbenertverb und schädigten dadurch
die Situation arbeitssuchender Proletarier aus
dem Arbeitsmarkt . Der Bürgerblock hat dieses
Unrecht ganz bewußt begangen , als er mit sei¬
nem GehaltSgcsetz von 1926 eilten Teil der

Beaniten besserstclltc , die große Mehrzahl aber

schändlich prellte . Die C H r i st l i ch s o z i a -

l e n, die heute an der Porlage Mängeln und

nörgeln , haben iu vier Jahren ihrer Mitre¬

gierung nichts getan , >nn das Unrecht air

den Alipensionisten , das sie verschuldet haben ,
wieder guizumachen .

Ta die llötigen Beträge ill die letzten
Budgets nie eingerechnet wurden , stand die

neue Regierung vor einer sehr schwierigen
Aufgabe . Tie Gleichstellung erfordert einen

Gesamtaufwand von - 317 Millionen Kronen

jährlich . Dieser Betrag lväre seinerzeit , als

der Bürgerblcxk das Gehaltsgesetz schcrf, leicht
aufzubringen gewesen . Da »nalr drei Jahre
lang nie mit ihn « rechnete , stieg man nun ,

noch dazu i >t der Zeit schwerster Krise und

nach der verfehltert Steuerreform des Bürger¬
blocks , auf ungewöhnliche Schwierigkeiten .
Ungern haben die sozialistiswen Parteien
einer Gleichstellung i n v i e r E t a p p e n zu¬
gestimmt . Aber sie konnten sich der Einsicht
kaum verschließen , daß es gegenwärtig llicht
möglich sei » das lcuifende Budget mit mehr
als 163 Millionen für diesen Zweck zu bela¬

sten . Das Gefabel der bürgerlichen Presse , daß
die Pensionisten die Gleichstellung nicht mehr
erleben , daß sie alle sterben würden , bevor die

Reform in Kraft tritt , ist natürlich lächerlich .
Es ergibt sich folgendes Bild . Es werden

gleichgestellk :
' -

”16 1. yjänntt | 930 ; All « üter 66 Jahre alten

Ruheständler ,
alle über S1 Jahre alten

Ditwen ,
alle Waisen

( Insgesamt 51. 17- 1)
Ab 1. Jänner 1931 : Alle über 82 Jahre alten

Ruheständler ,
alle über 57 Jahre alten

Mtwen ,
( Insgesamt 19 . 402 )

Ab 1. Jänner 1932 *. Alle über 58 Jahre alten
Ruheständler ,

alle über 53 Jahre alten
Witwen .

( insgesamt >6. 161 )
Ab 1. Jcnni ^ i 1933 : Alle jüngeren Ruheständler ,

( insgesamt 37 . 761 )

Dir Lknbezüdmbarm .
Roman von Max Brand . «

Und damit hob er sein Glas gegen den
Wirt . Seine Stimnte war angenehm , und seine
Aussprache bewies , daß er eine bessere Erzie¬
hung genossen hatte . Da er außerdem sehr sorg¬
fältig gekleidet wär und beinahe elegante Reit¬
stiefel trug , hätte man ihn vielleicht für >»ichtS
als einen Stutzer gehalten . Aber es kancen noch
einige sehr wesentliche Einzelheiten hinzu , die
deni widersprachen . Ter Halfter mit dem Revol¬
ver hing bei ihm so niedrig , daß er kaum die
Hand zn heben brauchte , nm den Kolben zu fas¬
sen. Er führte sein - Glas mit der linken Hand
zum Diund , und die Rechte , die er nachlässig
in die Hüfte gestützt hatte , war von der Sonne
tiefbraun gebrannt , als ob diese Hand nur selten
einen Handschuh trüge . Bemerkenswert war auch
sei » Blick . Er sah jedem fest und gerade ins Ge¬
sicht , und seine Äugen unterzogen jeden , der im

Zintmcr war , einer kurzen Musterung . Das alles
waren Dinge, ' die den Leuten ans den » Vieh¬
distrikt sofort anffallen . Das einzige , was sie
nicht bemerkten , war , daß er nur ein paar Trop¬
fen des starken - Whiskys über die Lippen brachte .
Seine Finger umfaßten das Glas derart , ge¬
schickt, daß es nicht zu bemerken war . Jnzwi -
schen war noch ein zweiter Mann cingetroffen ,
der niemals zuvor bei Morgan gezecht hatte .
Auch sein Pferd war größer und besser gebaut ,
als die Pferde im Weideoistrikt gewöbyfich sind .
Dieser zweite fremde Gast war kurzbeinig . Sein
mächtiger Brustkasten glich einem Faß , und er
trug ein kurzes , dichtes schwarzes Bartgestrüpp
am Kinn . Als er den Schaniraum betrat , war
man eben noch dabei, auf Morgans Wohl zu
trinken . Deb Fremde wählte einen Stuhl in
einer Ecke, schob den Hut zurück , worauf ihm
sofort eine Haarlocke in die Stirue siel , und be¬
gann sich eiste Zigarette zu rollen . Der Mann

f Binnen vier Jahren werden also sämtliche
'

Ruheständler die höheren , dem Gesetz von

1926 entsprechenden Ruhegenüsse beziehen und

fthon in der ersten Etappe werden die schwerst
Betroffenen , die über 66 Jahre alten , die

über 66 Jahre alten Witwen , und sämtliche
Waisen die höheren Pensionen erhalten . Ein

bedeutender Erfolg ist auch die Bestimmung ,
daß bei einem kleineren Ausländsaufenthalt
( von weniger als drei Monaten ) keine Abzüge ,
bei größeren Ausländsaufenthalten nur der

zehnprozentige , den Steuerentgang deckende

Abzug vorgenommen werden .
DaS Pensionistengesetz hat seine Mängel .

Sic erklären sich zum Teil daraus , daß die

Forderungen der Ruheständler ja nicht bei

allen Parteien die gleiche Unterstützung fan¬
den , sie erklären sich aber auch daraus , daß der

Bürgerblock drei Jahre laug nichts getan hat ,
um oaS schreiende Unrecht an den alten Pen¬
sionisten zu beseitigen . Die Sozialdemokratie
hat dieses Gesetz nicht aus demagogischen Mo¬

tiven , sondern als die berufene Vertreterin
aller sozial schwachen Schichten durchgesetzt
Es wäre aber , nicht zuletzt im Interesse die¬

ser Schichten , zu hoffe «, daß sie nun ihre
wahren Freunde erkennen und

durch tatkräftige Unterstützung de «

kämpfenden Proletariats heim¬
zahlen , was ihnen die Arbeiterschaft durch ihre
politische Partei errungen hat !

FAr A« sgeftM « ns - er Vmer - MpeNorate .
Genosse Just über die BerhiMuiffe im Baugewetde .

Genosse I u st wies am Donnerstag im Rah¬
men der Budgetdebatte im Senat darauf hin , daß
die Anzahl der gewerblichen Unfälle nach
dem Berichte der Gewerbrinfpektoren unglaub¬
lich hoch ist. ES wäre Pflicht des Staates , durch
ftrenge gesetzliche Maßnahmen den Schutz der Ar¬
beiter In gewerbliche » Betriebe » wirksam zu ge¬
stalten . Der furchtbar « Krieg hat schon genug
Krüppel hinterlassen und eS wäre ein Gebot der

Zeit , Borsorge zu treffen , daß nicht auch «och im

Friede » durch Betriebsunfälle Menschen zu Krüp¬
peln werden ! Wir sind der Meinung , daß die Ar¬

beiterklasse nichts als bloßes Freiwild zu Ausbeu¬

tungszwecken betrachtet werden darf , daß sie viel¬
mehr ein Recht auf Schutz ihrer Gesund¬
heit und ihres Lebens hat . Au » dem Be¬
richt der Gewerbrinfpektoren geht hervor , daß im

Jahre 1988 von rund 107 . 000 Unternehmungen nur
knappe 30 . 000 kontrolliert wurden . Da » ist auf die
unzureichende Ausgestaltung der G« >
werbeinfprktorate zurückzuführrn .

Stur Vermehrung der wrwcrbriniprktarr «. na¬
mentlich für jene Berns «, die ei » größer «» QM«

fahrenmoment auswelsen , ist daher dringend
notwendig .

Dort müßte di « Kontrolle mehrmals im Jahre
vorgenommen werden . Auch durch ausreichenden
Schutz der Vertrauensmänner wäre e» möglich , viele
Uebclständc zu beseitigen . Die » gilt namentlich für
Betriebe ) wo di « Arbeit « nicht da » ganze Jahr
hindnrch beschäftigt sind und wo fir daher dem ge¬
setzlichen Schutz durch die Betrieb » auSschÜsse
nicht besitzen. Diesbezüglich bestehen gerade im
Baugewerbe große Mängel . Hier wirkt sich daS
von den Unternehmern geübte Sparsyftem
ganz besonder » kraß au ». Die Arbeiter müssen sich

mit unzureichenden Sicherheitsmaßnahmen zufrie »
dengebeu und manchmal direkt gefährliche
A k r o b a t e n k » n st st ü ck e auSführen , um ihren
Aufgaben nachzukommen .

Redner verweist auf den seinerzeitigen Antrag
der Grnosien Schäfer und T a y e r l e. worin un¬
ter anderem gefordert wird ,

daß bet der vaugewerbeinspektio » gewählt « Brr «
trancnSmänner der gewerkschaftlichen Organisa¬
tionen der Bauarbeiter al » Kontrollorgan « mit «

zuwirktn hab » ».
Da » wäre natürlich «in großer Vorteil für dir Bau .
arbeiter . 0 » Deutschland Hot man in diesem Jahre
ein Hochbauschuhgesetz für di « Arbeiter geschaffen ,
in dem die gesetzliche BetriebSvertrrtung jede » Be¬
triebe » verpflichtet wird , sich von dem Vor¬
handensein und der ordnungsgemäßen Benutzung der
für den Betrieb vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen
fortlaufend zu überzeugen . WaS in Deutschland
möglich ist, müßte bei un » auch durchführbar sein !

Di « gestelgert « Anzahl dir tödliche « Unfälle im
Baugewerbe — im Jahr « 1925 war « « «s 50 , im
Jahr « 1928 «lnschlirßllch d«S Pol - Iker Unglück »
aber 127 — ist aus di « Rationalisternngömrtho .
de » der Unternehmer zurückzosühren , di « im
Grunde genommen nicht » andere » al « erhöhte

Ausbeutung bedeuten .

Genosse Just polemisiert dann gegen die Rede
de » LandbünbkerS S t S h r und erklärt , daß di « ge -
genwärtigr Landwlrtschafttkrise mit der Krise , wie
sie in den Rechen der Industrie -Arbeiterschaft seit
langem besteht , nicht verglichen werden kann . DI «
Arbritettlaffe ist seit 1919 ununterbrochen au » einer
Krise in die ander « gekommen . Sic leidet auch heute ,
mehr denn je, si« verspürt die Rot am meisten .
( Beifall . )
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8»sch!agsz' ülle im Aulschutz
Landbsindlerisch « „ Verböserungen " abgrwrhrt .

Prag , 4. April . Gütern und heute beschäs -
tiate sich der landwirtschaftliche Ausschuß de »

Abgeordnetenhauses in Anwesenheit des Land -

wirtschastSministerS Bradaö mit den Borka -
aen über die Zuschlagszölle auf Getreide und
Mehl . In den Verhandlungen stellten die Land »
bündler Anträge auf Verkürzung der für di «

Berechnung der Durchschnittspreise bestimmten
Frist ( drei Jahre patt fünf ) , Erhöhung de »

Zollzuschlages für Gerste von 36 auf 80 Kronen
und auf Durchführung de » Gesetzes durch da »

Fiimnz- , Landwirtschafts « und ErnährungS -
nrhtiftraum statt dusch die Gefamtregienmg .

Die Genoffen L e i b l und Schweich -
hart wiesen in der Debate darauf hin , daß die
Vorlage ein schwer erarbeitetes Kompromiß vor¬

stecke und Aenderungen deshalb unzweckinäßcg
feie«. Die deutschen Sozialdemokraten Haven
niemals die Zölle als ein ' Allheilmittel zu¬
gunsten der Landwirtschaft angesehen . Eine
wirüiche Hilfe werde nurourch eine plan¬
mäßige Produktion gebracht werden
können . Die Verantwortung für die Zollpoli¬
tik tragen lediglich die Agrarparteien , ivelche die
Wirkung der Zölle weit überschätzen .
Neben der Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion dürfte man den Schutz der Konsu¬
menten , di « Hebung der Kaufkraft der breiten
Maffen niemals übersehe ».

Die landbündlerischen Anträge wurden

schließlich abgelehnt . Offenbar wollen die
LaydbünVler ein Midi dafür haben , daß sie ganz
besonders rührige „ Retter " der Landwirtschaft
sind . Schließlich wurde die Vorlage unverändert

angenommen .

Zn Polen spielt mir

„Diktatur
Die OVersten-Grnppe um Marschall Pilsud -

ski ließ cs sich doch nicht . nehmen, den , letzten
Akt . der „Mai- Revolution " noch aufzusühren .
welcher Tragikomödie Begin » VIS 1626 zurück -
reicht : Kaum hat der Augenarzt Szymanski
sei » Amt der Rcgicrnngsbildung niedergelegt
( man weiß nicht , wieso er Senatspräsident
ivurde und darum schon als eine politstchc Per¬
sönlichkeit mit der Regierungsbilvung betraut ^
außer daß sein Patient u . a . Marschall Pilsud-
sli war ) hat Oberst Slawek , der jetzige Mini -

sterpräsident , am 28 . v. M. folgende Deklaration
erlassen, : „ Wir wollen , daß ein starkes Re¬

gime in Polen dauerhaft werde und
werden in keinem Fall darauf einaehen , daß ' die

Regierung wieder in Abhängigkeit von den

Sejm - Parteien gerät . " Es war dies eine von
den drohenden ' Ansagen der entscheidenden Kraft¬
probe , die seit einem Jahr schon das Land in
peinlicher Ungewißheit vorüber halten , was der .

morgige Tag bringt .
Wenn trotzdem noch Jan Pilsudski , im Re -

giernngSblock BB . als Demokrat und Parlamcn -
tarist , neben Prof . Bartel und Prof . Szymanski ,
bekannt , mit der Regierungsbildung betraut

wurde , so kam es daher : der BB . selbst ist nicht
einig , enthält vielmehr neben ausgesprochenen
Fasnsten eine kleine, aber einflußreiche Gruppe
von „ Demokraten " , die entschieden für die Zu¬
sammenarbeit mit deui Parlament sind . Diese
Gruppe bat nun bewirkt , daß noch einnial daS
Glück versucht wurde , niit dem Parlament dahin
sich zu verständigen , vaß eS sich selbst — erdros¬
selt . Denn anders sind die schon ans Drahtbe »
richten bekannten vier Bedingungen Marschall
DusudlktS kaum zu deuten . Jan Pilsudski hat
sich alle . Mühe gegeben , sein Kabinett vor dem

kritischen Tag , den 26 . März , znsainmenznstel -
len , als wann die Seiinsihung . trotz wüsten
Drohungen seitens des BB. , der während der

Regierungskrise keine Sejmsttznng Anlassen
wollte , vom Sejmmarschall Daszynski dennoch
anberaumt wurde , uni den letzte » Termin sür
die Behandlung der Senatsänderungen zur Bud¬

getvorlage noch auszunützen . Gelänge die Re «

Soildung bis zum LV. , dann könnte die

. . mg ruhig stattfinden . Daß es dazu nicht
kam , soll ein Ausruf der polnischen Sozialisten
an die Arbeiterschaft sowie Intelligenz von ganz
Polen , den Schutz der Verfassung und
des - polnischen 6techtes auf scch zn
nehmen — verschuldet haben. Durch den Aus¬
ruf wurde nun Jan Pilsudski entmutigt . Am

kritischen Tag habe « nämlich fascistische Mani¬

festationen in Warschau stattgefnndeu : der An - '

drang zum Scjiugeoäude war sehr groß ko daß
man . die . Straße , polizeilich absperren mußte ; in
den Hausfluren wurden TränenboNibrn und
Gasmasken In . Fülle bereit ' gehalten : " Die

„ Straße " sollte nun ihr Wort sägen,' da sowohl
der Staatspräsident , wie die „ amtierende " Re¬

gierung Bartel schwiegen, die ja vor der Welt¬

geschichte , so stand es im Aufruf , die Verant¬

wortung tragen . Es genügte tatsächlich , daß sich
die Arbeiterschaft auf der Straße zeigte und ganz
kurze aber deutliche Rufe auSsticß wie : „Rie¬
der mit dem Mai- Lager ! Weg mit der Diktatur !
CS lebe der Sozialismus ! " — Daß sich der BB. ,
inzwischen im Sejm unter Führung des Ober¬
sten Slawek seit neun Uhr früh zu den schärfsten
Obstruktionsmitteln bereit , falls Daszynski die
Sitzung eröfftien sollte , sich dazn bewegen ließ ,
die Sitzung nicht einmal zu stören , falls aus der
Tagesordnung ein Punkt weakommt : die Bud -
aet - Uebertretung von 1927 - 28 , wegen der « in
Finanzminister vor den StaatSgerichtühof zitiert

mit dem lohbraunen Haar ließ sich neben ihm
nieder .

„Scheint ein richtiggehendes Fest hier zu
fein , Fremder " , sagte er nachlässigen Tones .

„ Gewiß " , brummte der Mann mit dem
schwarze » Bart . Gleich darauf fugte er hinzu :
„ Lang auf der Fährte gewesen , Kamerad ? "

„ Habe kaum angefangen . "
„ So geht mir ' s auch . "
„ Kann Euch sagen, ich habe noch einen har¬

ten Ritt vor mir . "

„ Und ich nuch . "
» Und « inen recht „ langen Ritt " obendrein . "
Ein jäher Funke blitzte in dem Auge des

Bärtigen auf . Vielleicht war es ein Zufall . Er
hatte den Kopf einen Augenblick dem Fenster
zugewendet .

„ WaS ein langer Ritt ist, " sagte er uuwäng -
lichere » Tones , „ das ist eine verdammte Schin¬
derei für die Pferde . "

„ Und für die Menschen auch", nickte sein
Gegenüber und balancierte auf seinem Stuhl .

Der Bärtige gab auch darauf eine Antwort ,
aber obwohl ringShcrnm die Cowboys in dich¬
tester Nähe saßen , hörte niemand , wa » er sagte ,
außer dem Mann nebelt ihm. Das Gesicht oes
Bärtigen blieb auf der Seite , die sichtbar war ,
vollständig unbeweglich , und seine Angen waren
in trübsinnigem Starreil in eine ferne Ecke ge¬
heftet , während er mit eitlem Mundwinkel
flüsterte :

„ Wie lang bleibt Ihr hler , Lee ? "
»Mittag " , sagte Lee lakonisch.
Wieder bediente sich der Bärtige jener be¬

sondere » Technik des Flüsterns , die man nur
in Zuchthäusern lernt . »Ich auch " , sagte er .
„Scheint mir , Lee, wir sind für denselben Ritt
aevucht. Weißt du , worum sich ' s handelt ? ES
ist beinahe Mittag , und der Chef müßte da sejn. "

Wieder wurde ein neuer Ankömmling ge¬
räuschvoll begrüßt . Lee benutzte eS, um ganz

. offen und ohne alle Verstellung zu sagen: „ Wenn

rjUiuiiLiiBLUJij . . Fiirin - nn - i iTiirr tw ' iwnwrr -

Silent gesagt hat , er kommt , dann kommt er
auch. Ich kann nur sagen , er muß verrückt sein ,
daß er sich ausgerechnet « inen Platz aussucht ,
wo unter Umständen Leute nur so herumwim «
meln , die hinter ihm her sind , Bill . "

„ Laß dir darüber keine grauen Haare wach¬
sen " , antwortete Bill . »Diese Bude hier liegt
ein gutes Stück von unserem gewöhnlichen Re¬
vier weg . Hier wird ihn keiner kennen . "

„ Seine Haiti Ist sein Eigentum , und er
kann sie zu Markt tragen , wo er will " , sagte
Lee . ,Jch habe ihn früher schon gewarnt . "

„ Halt den Mund " , murmelte Bill . „ Da
hast du ja Jim — und Hal Purvis beglei¬
tet ihn. " '

lieber die Schwelle schritt ei » mächtiger
Kerl , vor dem das Gedränge um den Schank¬
tisch zurückwich, wie . die Wellen - sich vor dem
Äug eines Schiffes teilen . In feinem Kielwas¬
ser segelte ein kleiner Mensch daher , dessen Ge¬
sicht von der Sonne völlig ansgetrocknet und ver¬
wittert . war . Seine kleinen glänzenden Augen
wanderten unablässig hin und her . Jetzt schienen
Lee und Bill auf einmal ihren Durst entdeckt zu
haben , sie, gingen den beiden Neuangekommenen
znm Schanktisch entgegen . Cs war nicht schwie¬
rig, in ihre Nähe zu gelange ». Der größere der
beiden hatte sich mit den » Rücken gegen den
Schanktisch gelehnt und die Ellbogen zu beiden
Setten auf die Platte gestützt. Niemand legte
anscheinend Wert darauf , sich allzu dicht » üben
diesen düster dreinblickenden Riesen zu drängen .
Purvis stand vor ihm , und Bill und Lee waren
sofort an seiner Seite . Sie lehnte » sich seitlich'
an die Bar und blickten den Neuangekommenen
an . - TrotzdcM hob sich die Gruppe dieser vier
keineswegs auffällig von dein Rest der Gefell -
fchaft ab .

„ WM? " fragte Lee .
„ Worum sicher handelt , erzähl ' ich Euch un¬

terwegs " , sagte Jim Silent . „Zeit genug ,
Haines . "

Jim
, grimmig . .

„ Bei Gott , Jack/' sagte der. erste Sprecher

„ich- bin bereits mir einen ganzen Hanken von

:en, aber wenn du vir ein¬
ort - zu bezweifeln . . . "

Morgan , der plötzlich scharlachrot geworden

! orga » platzt , Mischen sie hinein ,

„ Wer reitet zuerst los ? " erkundigt « sich Bill .
„ Du , Bill ", sagte der andere . „ Reite ge¬

radeswegs nach Roroen und mach ' langsam .
Haine » wird vir dann folgen . Purvis ist der
nächste. Ich komme al » letzter , weil ich als letz¬
ter hierhergekommen bin . Wir haben gar keine
Eile — wa » ist denn lo » ? "

Au » einer Ccke hörte mau eine wütende
Stimme , die rief : „ Und wenn ich dir sage! Ich
hab ' » ja gesehen !"

„ Ihr müßt betrunken gewesen sein, daß Ihr
doppelt gesehen habt , Kamerad " , kam schläfrig
und gedehnt die Antwort .

„Hört mal, Ihr, " sagte der , der zuerst ge¬
sprochen hatte , »ich hab ' Lust, das ganz so anf -
zufassen, wie Jhr ' S gemeint habt. "

' „ Und ich denke, " sagte der ändere , „ Ihr
könnt ' » nehmen, wie ' S Euch in Kuckucks Namen
zusaat, "

Dieser Ernst im ganzen Raum , nur Jim
und seine drei Gefährten lächelten grimmig. .

„ Bei Gott , Jack," sagte der erste Sprecher
mit ' einer Sanftheit , die nichts Gutes bedeutete ,
»ich- bin bereit , mir einen ganzen Hauken von
vir gefallen zu lallen , aber wenn du vir ein¬
fallen läßt , mein Söi

war uvd " dem die Auge « aus dem Kopf traten ,
stemmte die Hand auf die Platte der Schank¬
tisch» und voltigiert « mit einer Leichtigkeit über
die trennende Schranke , die man ihm , angesichtsfeiner Rundheit nie zugetraut hätte . . Sei « «
Schultern bahnten sich hastig einen Weg durch
die Menge , die i « einem langsam sich vergrö¬
ßernden Kreis die beiden Strcithähne umgab .
Die beiden standen einander gegenüber . und
Starrten sich an . Sie schienen darüber die ganzeibrigr Wen vergessen zu haben. Beide stühtcndi » recht » Hand tief unten in die Hüfte , und
ihr » Zergefiimn nahm «» eine mervvürhige
Steifheit an . Morga » platzt , Mischen sie hinein ,
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wurde und als HauptZeuge Marschall Pilsudski
leibst erscheinen muhte , denn er war es , der jene
Ucbertretungen verlangte . Um diese Affäre
zu vertuschen , geht man so großmäulig , mit
„Staat - intcrcssen " und „weltgeschichtlicher Der -
antwort » « « " vor und will das Parlatnent
sprengeil , da - sich erdreistet , ans seineur Recht
Gebrauch » » machen und die Affäre doch zu be¬
handeln . Mit derselben hängt namentlich eine
Reihe Wahlschwindel zusammen , über die seit
kurzem erst ein gerichtliches Urteil vorliegt :
zehn Mandate des BB. , in den Sejm und Senat
wurden dadurch ungültig u. a. da - des Fürsten
Radiwill , Vizepräsidenten de - BB . - Klnbs . Da -
bedeutet : ein Fürst kann gegenwärtig in Polen
nur durch einen Schwind « in die Volksvertre¬

tung geraten : Kompromittiert durch die Wahl¬
affäre sind aber in erster Linie : Ooerst Slawek

selbst , als Arrangeur der Wahlen von 1928 ; so¬
dann der ehemalige Premier S w i t a l s r i,
Oberst , als Direktor des politischen Departe¬
ments im Innenministerium 1928 und Car ,
als Generalkommiskär der Wahlen , der nun wie¬

der Justizminister « n Kabinett Slawek ist . Nicht
zuletzt auch Marschall Pilsudski selbst .

Tie Bekanntmachung der Wahlschwindel
de - BB . war ein großer Schlag gegen das Mai -

Lager , man könnte glauben , der letzte , um die

am meisten Kompromittierten wenigstens zu
einem Rückzug in aller Stille zu bewegen . Aber

weit davon entfernt , den Sieg de - Rechtes anzu¬
erkennen — sie sind ja alle insgesamt von dem

militaristischen Geist der versinkenden Epoche er¬

füllt — haben sie sich noch einmal , sicher zum
letzten , zusammengefunden , um die Tragikomödie
der ' „Mai- Revolution " z>t Ende zu spielen und

die „ Diktatur " zu proklamieren . Sie wird aber

keine praktische Bedeutung haben : die Sejm¬
sitzung am kritischen Tag hat das Budget end -

aültig verabschiedet und am Abend wurden beide

Kammern durch einen Erlaß des Staatspräsi¬
denten verfassungsmäßig geschlossen, so daß dem

Rechte kein Abbruch geschah . Auch die Konzes¬
sion , die Daszynski durch Weglassung des unan¬

genehmsten Punktes auS der Tagesordnung der

letzten Sejmsitzung dem Obersten gemacht hatte ,
wird sich, so hofft die Opposition , wieder gut¬
machen lassen in der nächsten Parlamentüses -
sion , die sicher kommen wird , fall » nur der

Marsch deS Rechtes gegen da » Mai- Lager so

konsequent und energisch , wie bi » dahin , sich ge¬

staltet . Dafür ist ine jetzige maskenlose , wenn

auch bloß theoretische , Diktatur viel günstiger
alü die bisherige verkappte .

Dr . A. Kamienno .

Herr S. . . eidler wird fa . . . lirisch . . .
Der Leitartikler der Sudetendeutschen Tages¬

zeitung hat nicht nur entdeckt , daß Bismarck ein

Gewächs der deutschen Erde ist, er hat auch end¬

lich den sqtirischen Stil entdeckt , der dem Ario -

germanentum entspricht . In einem Leitartikel ,

der sich mit Emil Ludwig , Goethe , Bismarck , dem

Pazifismus und dem nordischen Blut beschäftigt ,

sieht es , nach Streichung der überflüssigen Stel -

len , so aus :

„ Und der Vortragende wurde selber al » einer

der Träger des . . . anderen Deutsch¬
lands " begrüßt . Auch die deutsche Botschaft soll

diesen Schrittmacher des anderen Deutschland »
gefeiert haben . Das ist sehr glaubhaft , da die¬

ses . . . ander « Deutschland augenblicklich
am Innen , und Außenruder de » Deutschen
Reiche » sitzt und Herr Hoesch, der derzeitige Ge¬

schäftsführer de » Reiches in Pari », von diesem
eigenartigen . , anderen Deutschland
sein « Befehle und Bezüge erhält .

Dieser äußerst vielseitige und geschäftskundige
Schriftsteller , mag alle möglichen Recht », und

Ehrentitel empfangen und genießen : nur den

eine » Träger » des . . . anderen Deutsch -
land » kann und darf er nicht beanspruchen . Er

hat weder mit dem «inen noch mit dem anderen

Deutschland etwa » zu tun .

Besonder » aber da » . ein « Deutsch¬
land muß sich das aufs entschiedenste verbitten .

Es gcht ihr ähnlich , wie der breiten Meng «
unsere » eigenen Bolles , di «, wi « das in der

Natur der Sach « liegt , Sr . Majestät dem Demos

anhängt und im Weisen von . Weimar den . . .

„ F ü r st e n k n e ch t " verabscheut .
Höchstens , daß einer von den begeisterten

»lungern der „ Moderne " — e» waren damals

schon die ersten Ansätze zum . . . neuen

Deutschland im Sinne Försters und Emil

Ludwigs vorhanden — auf den alten Geheimrat
«in Zitat au » seinem lächerlichen Götz von Berli -

chingen anwandte .
Da » war «in berühmter , im Rheinland ge -

borener Satiriker , der zwar ohne Zweifel auch

sehr ausgeprägte Züge seines Volkstum » aufwies ,
aber . . . blond und blauäugig war . Da

mag wohl auch lichte », nordische » Blut in seine
Adern geraten fein.

Wer er , Ludwig , ist nun mal strenger
Parteimaim , insofern , als er «in Träger de »

anderen Deutschlands sein will .

Also Herr Emil Ludwig- Kohn wirbt in

Fratckreich um ein kleine » Lieber - Almosen für
das . . . ander « Deutschland . Man habe
in seinen Zylinderhut denn auch wirklich einige
kkein « Münzen fallen lasten . Das heißt , warmen

Beifall allergnädigst zu spenden geruht . Dt «

demokratische Presse , die ja dem . . . anderen

Deutschland brünstig ergeben ist und sür da »

gnädige Lächeln der Frau Marianne immer eine

Schwäch « hatte , wird Emil Ludwig zum Ehren¬
mitglied « des . . . andere » Deutschlands
ernennen . Was ihm gerne gegönnt fei . Die Fran -
Lösen haben alle Ursache , diesen schönen . . ,
a ' n d e r r d e >t t s ch e n Bestrebungen Wohlwollen
«ntgegengubringen . • — —

Nicht zu reden von de » noch mißvergnügteren
germanischen Brüdern England und Amerika .
Bei solche«: Stand der Ding « ist d a S . . .
andere Deutschland ein willkommener

Bundesgenosse . Denn «S will nichts , «8 erstrebt
nichts anderes , al » im Schatten eine » imperiali¬
stischen, tvafsenstarken Frankreichs bescheiden
atmen zu dürfen . Wahrlich , weder der „ General "
' Dawes , noch . Herr Doung sind solch starke Pfeiler
für bi « Sicherheit Frankreichs wie da » . . ,
andere Deutschland ! In Fratckreich nennt
man diese » . . . ander « Deutschland auch
da » Deutschland d«r geistigen Abrüstung . Herr

Eutil Ludwig Kohn , der , glaub « ich, auch über

' Napoleon geschrieben hot , schafft sich mit dem

Hochhalten der Standarte de » . . . anderen

Deutschlands neue Absatzgebiete .

Ein Sp . . . aßvogel , der Herr Z . . . eidler !
Wooo er mit ddddem Spspspre . . . chen nicht so
ww . . . eiter kann , läßt er drei . . . Pünktchen
fa . . . llen .

Der Koc ab , schon durch den Namen als
der echtbürtige Germane vor jenem gekennzeich¬
net , erscheint neben diesem Stilstotterer geradezu
als eine Hoffnung der satirischen Muse !

Sündenregister der KPL .
- er „ VorvSrtr " rechnet mit der Vottttald - FShrvus atz

Der Reichenberger „ vorwärts " setzt
seine Angriffe auf da » Politbüro und die ge¬
genwärtige Führung der KPO - fort . Er spart
nicht mit Ausdrücken der Rette und Erkenntnis ,
er gesteht begangene Fehler großzügig «in und

erzählt mancherlei , was dem Politbüro unange¬
nehm fein dürfte . ES heißt da , die Arbeiterschaft
selbst zeige durch ihr « Zustimmung oder Ableh¬
nung , welche Politik die richtige sei :

„ DK Sprach « der Arbeiterschaft ist so deutlich
nutz eindringlich , daß nur politisch Schwerhörige
sie nicht höre « und politische Analphabeten sie nicht
veefteh «« könne « . Die Arbeiterschaft emp¬
findet , daß die Losungender KPC der ge¬
genwärtigen wietschastliche « und politische « Si -

tuation , de « Machtdeehäktnisse « nicht
entspreche « ; da » ist der Grand , weswegen die

Schar jener Arbeiter , die de » divers «» Aktion « « der

Partei folgt «», Immer kleiner ward « , bi « sich » i « -
mand mehr anß « r einige « FnnktionS -
re « zu den Knndgebnnge « eingesun¬
den Hai . E » ist natürlich kein Zufall , daß der Ein¬

fluß der Partei überall znriickgeht , daß alle oder

fast all « G« meind « Wahlen und Betriebsrat - Wahlen
mit einer Niederlage der Partei abschlie¬
ße «. . . . Die Partei ist aktion - unfähig ge¬
worden und bleibt e», solange sie von der Tatsache
nicht Kenntnis nehm « « will , daß jetzt in einer Zeit
de « revolutionären Aufschwung « » , aber kesneSweg -
«nmiitekbarer revolutionärer Situation , die Teil¬

forderungen den Mittelpunkt aller Arbeiten inner¬

halb der Partei bild «« wüsten . "

Der „ Vorwärts " berichtet dann , daß schon
vor einiger Zeit Manuilski , Mitglied deS
Ekki , in einer Rede auf die unhaltbaren Ver¬

hältnisse in der KPL . hingewiesen habe . Die

Parieipresse habe diese Rede unterschlagen .
Der „ DorwartS " schreibt :

„ Cor einigen Wochen hielt Gen . Manuilski
sein « zweit « Red « , in der er nicht nur allgemein
die grobe Fehlerhaftigkeit in der Taktik der Sek¬

tionen außjeigte, sondern im besonderen auf die

außergewöhnlichen Fehler hinwieS , di «

sich die Führung und die Funktionäre
der KPL zuschulden kommen lasten . Auch dies«
Rede deS Gen . Manuilski wurde von der gesamten
Porteipreste unterschlagen . "

Die Führung der KPO . hat eitt einziges
Rezept gegen alle Ucbelstände : Reinigungen .
Sie wollte , wie der „ Vorwärts " mitteilt , durch
weitere Ausschlüsse und periodische Generalrei »

nigungen den Rest der Mitglieder auöschlteßen .
Ein Brief d e S Ekki , der den Mitgliedern
der KPL . bi » nun ebenfalls verschwiegen wurde ,
trat gegen diese Reinigungen ans . In denr Ekki -

Bries heißt e - u. a. :

- Ihre grüßte Verbreitung , und zwar
in de « schwersten Formen , findet diese Krank¬

heit in der Kommunistischen Partei

der Tschechoslowakei . Da - Material über

die Uniersuchnng einzelner Organisationen der

KPL . zeigt un - zum Beispiel Füll «, bei welche «

sogar Parteiversammlungru , di « zw«ck » Stellung¬
nahme zu dringenden Kampsfrage « «inbernsen wer¬

den , nur von einem unbedeutenden Teil der Or¬

ganisation besucht werden , daß viel « unteren Par .

triorganisationen überhaupt außerordentlich passiv

find , daß auch jene Parteimitglieder , die zu den all »
gemeinen Mitgliederversammlungen der Partei
und in den Betriebszelknversammlungen erschei¬
nen , kein « bedeutend « Aktivität entfalten . Da » d«r
Org. - Abteil «ng de « Ekki zur Verfügung stehend «
Bericht - matrrial über de « organisatorisch «« Zu¬
stand der . KPL . in der zweit «« Hälfte 1929 enthält
Angab « « über einzelne Betriebszellen in all «« B« «
jirken , deren v « snch - zahl bei den Per »
sammlungen zehn Prozent nicht über «

steigt . Die Entwicklung d«r kommunistische «
Parteien weist gegenwärtig folgend « nicht normal «
Erscheinung « « auf : 1. E » findet kein zahlen¬
mäßig « » Wachstum der kommunistischen
Parteien statt und in einer Reihe von Parteien
fKP . England - , der Tschechoslwakeis voll¬
zieht sich «in ununterbrochenes Sink « «
der Mitgliederzahl , wobei an Stell « der auSge .
schlossen «« oder der die Partei verlassenden Op¬
portunisten und passiven Mitgliedern kein Zu¬
strom frischer revolutionärer Element « zu verzeich¬
nen ist , die bereit » in den ersten Linie » de »

Kiossenkampfr » stehen . "

Der „ Vorwärts " verspricht eine Fortsetzung
dieser Enthüllungen , greift aber auch an anderen
Stellen die bisherige Redaktion heftig an . So
lätzt er sich über den Leichtsinn au » , mit dem

Preßprozesse provckziert wurden . Er druckt neun
Erklärungen ab unv bemerkt ' dazu :

„ Sn der heutigen Nummer unseres Blatte » fin¬
den di « Leser nicht weniger al » neun Erklärungen
für Ehrenbeleidigungsklagen , welch « gegen unser
Blatt geführt wurden .

Unser « Leser ersehen darau », in welcher ver -

antwortungSlosen Art und Weis « die

frühere Redaktion finanziell da » Blatt schä¬
digt « . Di « Druckerei Rung « u. To. , ist leider ge¬
zwungen , alle dies « Erklärungen sür die früheren
Prozesse zu veröffentlichen und die großen Kosten

zu bezahlen . Da » ist die Art , in welcher die ultra¬
linke Leitung der Wenzel , Grünwald , Köh¬
ler usw. daS Blatt sanieren wollten

Wir haben Im Jahr « ISA allein für Prozeß¬
kosten , fast durchweg » EhrenbeleidigungSprozesle ,
54 . 000 Kronen bezahlen müssen . Durch di «

Nachlässigkeit «ine » einzigen Redakteurs mußten
wir im Jahre 1928 für einen Prozeß , den di «

deutschen Turnvereine gegen das Blatt führten ,
45 . 000 Kronen an Prozeßkosten bezahlen .

AuS dieser einzigen Sach « ist schon ersichtlich ,
daß eS die allerhöchste Zeit war , daß die Gesell¬
schafter dieser Bankrotwirtschafter end¬

lich Einhalt geboten haben "

Damit erscheint nur bestätigt , lvaS wir über
d « Art des „ Vorwärts " , die Gerichte mit Kla¬

gen zu versöhn , früher oft genug mitgctoilt
haben . Di « Klageaktionen der Kommunisten
brachten cs natürlich mit sich, daß auch ihre
Presse wicdergeklagt wurde , zumal ihr ordinärer
Ton doch reichlich Gelegenheit hiezu bot .

Der „ Vorwärts " verspricht jedenfalls eine

rntevessante Lektüre zu lverden . Di « reoue Linie

führt zu den Geheimnissen der alten Plattform
und di « Arbei ter erfahren auf diese ein¬

zige Weise , wie man sie betrogen hat !
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leit Felgenlaffee und Käsv nicht als „luxuriös "
noch verteuern , di « Leckerlbiffen im andere » Sinne
arbeitsloses Feinschmecker noch verbilligen !

Und ebenso sozial wie mit der Luxussteuer
springt daS Ministerium des sagenhaft gerechten
und modernen . Herrn Engi ! » auch mit der
Umsatzsteuer um ! Beim Kaffee , sür den
die Umsatzsteuer beim Kilogramm bisher je
nach der Qualität sich zwischen 70 -Hellern und
einer Krone vierzig bewegte , wird diese Steuer
ab 1. Juli schlankweg « ine Krone fünfzig
betragen , welch « Ziffer das hohe Finanzministe¬
rium al » „ Durchschnitt " errechnet hot und
mit welcher Steuer wir nicht auch schon, wie bei
den Veränderungen der Luxussteuer am 1. April ,
sondern ,/erst ", sank unserer Kampagne , am 1.
Juli beglückt werden . Die Umsatzsteuer vom Tee
wurde von 50 Hollern auf « ine Krone beim
Kilogramm hinoufgeschraubt , ähnlich steht es bei

Pfeffer , Zimmet , Ingwer .
Und da sage noch einer , daß Herr Englis sein

Geschäft nicht auS dem ff versteht , da er doch
dem armen Teufel

da » Lackerl Kaffee gleich zweifach höh « be¬

steuert , und den Tee verteuert

woraus sich doch freilich di « Fünfuhrtec - Damei ' ^
wenig machen werden , wenn nur der wichtigere
Kaviar und die GanSleber im Preise sink «!

Zum Schluß noch eine besonders charakte¬
ristische Tatsache auS diesen neuen Verzeichnissen :

Ein « Umsatzsteuer auf Bananen wurde ueu

eingeführt und soll S5 Kronen bei hundert

Kilogramm betragen !

Na freilich , « S kommt ja jetzt schon hie und
da vor , daß eine Avbeitersfra - u, wenn der Mann
nicht gerade arbeit - los oder Kurzarbeiter ist.
ihren Kindern ein paar Bananen kauft . Und da
ist « S doch selbstverständlich ,

daß man der Tendenz , die gute , nahrhafte
Banane könnte ein BolkSlebeuSmitiel wer ¬

den , so rasch wie möglich entgegenwirkt !

Der Herr Engliö mag ja ein sehr gu > ge¬

schulter bürgerlicher Nationalökonom sein , ein

moderner BolkSwirtschaftler ist er aber

keinesfalls , sein « neueste Verordnung läßt kei¬

ne « Hauch sozialen Gei st es verspüre ».
Und deshalb müssen die arbeitenden Menschen
ihre Kraft Zusammenlegen , um eine gesün¬
dere Finanzpolitik in diesem
Staate zu erzwingen ! **

Sine unerträgliche Verordnung i

Da » weise Finanzministerium hat
mit Gültigkeit vom 1. April in oi ' nvr Verord¬

nung neue Verzeichnisse übor die kuxuS - und

umsatzstousvpflirytigen Waren publiziert , Ver¬

zeichnisse , die -wahrhaftig zeigen , baß di « Herren
un Finanzministemunl keine Ahnung von den

wahrhaften Bedürfnissen und Ansprüchen des

Werktätigen Volker haben , daß si « cS aber da¬

gegen denjenigen , die sich Luxusoürge leisten kön¬

nen , sehr Wohl meinen . Dir stellen nämlich an

der Hand dieser neuen Verzeichnisse fest — in

denen laut einem früheren Versprechen alle

Kolonicklwaren als aus der Luxussteuer auSge -

schivden erscheinen sollten ! — daß zwar beispivlS -
Waise für Rosinen , für Feigen ( und zwar
sowohl für Sveise - als auch für Indu¬
strie feig « n) und für bestimmte Käfesorten ,
tvie bcisPiMweife Emmenthaler , nach wi «

vor Luxus steuer entrichtet werden muß ,
daß dafür aber die Luxussteuer — man hör « und

staun « ) — unter anderem für folgende Lebens -

Mitt «! ab 1. April aufgehoben ist :

Gänseleberpastete , Hummerkonserven , Kaviar ,
Aal , Lach » und Lachsschinken ,

alle diese Waren find also künftig
keiner Luxussteuer unterworfen .
Man bedenke also : die Arbeiterfrau , die einmal

Iber die Luxus - und Umsatzsteuer -
in Wochen ainen Kuchen backen kann , » ruß die

paar armseligen Rosine » , auf die sich die

Kinder freuen , als Luxus betrachten und be¬

zahlen ; wenn ein Aroeiterkind einmal eine

Handvoll Feigen bekommt , so ist daS ein

Luxus ; und da auch die Jndustviefeigen in
dem neuen Verzeichnis figurieren , so ist fürder¬
hin auch der olendestc Feigen kaffe « des

Proletariers als ein Luxusgetränk zu be -

zaichnen ! Ganz zu schweigen davon , daß der

LuxuS des Emmenthaler Käses , den sich
der Prolvt ohnehin nicht oft leisten kann , nun

auch staatlich als ein Luxus bezeichnet und

besteuert wird !

Dagegen aber ist es kein Luxus , wenn

sich vornehme Danwn beim Fünfuhvtee den

Magen mit GanSleberpastete Vollstopsen ,
ist ver K a v i a r , mit dem BanAnrektoren ihren
Gaumen für Champagner mehr empfänglich
machen , kein Luxus . Und Hummer , Aal ,

Lachs — weil sie doch bekanntlich ordinär «

BolkSnahrungSmittel sind , unterliegen nicht mehr
der Luxussteuer !

Die Herren , di « also „verordnen " , scheinen
wirklich von allen guten Geistern verlassen , denn

sonst ' könnten sie wahrhaftig in der Zeit einer

katastrophalen Mass « narb « itslosig -

Chaos im Finanzministerium . Wir haben
unlängst darüber geschrieben , daß die Heraus¬
gabe neuer Vorschriften über die Entrichtung der

LuxuS - und Umsatzsteuer bei Kolonialwaren

bevorsteht . Allgemein hieß cs , daß vom 1. April
angesanäen die Luxussteuer für Kolonialwaren

abgeschasst » nd die Umsatzsteuer pauschaliert
werden wird . Den betretenden Interessenten hat
» un der Referent für die Umsatz- und Luxus¬
steuer im Finanzministerium am 31 . März über

Anfrage mitgeteilt , daß ab 1. April tatsächlich
die Luxussteuer von Kolonialwaren aufgehoben
werden wird und da » Umsatzsteuerpauschal zur
Einführung gelangt . Er hat unter anderem die
autoritative Auskunft gegeben , daß iboispiels -
weise für Rosinen ab 1. April keine LuxuS -
steuer mehr bezahlt werden wird . Was geschah
aber am 1. Apvil ? Für gewisse Kolonialwaren
von geringerer Bedetung wurde tatsächglich die

Luxussteuer nicht mehr eingehoben , dafür aber
die pauschalierte Umsatzsteuer . Dagegen wurde
von Rosinen sowie auch, bisher die Luxussteuer
eingehoben , di « Zollämter taten es , trotzdem der

Referent im Finanzministerium die entgegen¬
gesetzte Auskunft gegeben hat . Die Folge davon
ist «in vollkommenes ChooS , und cS ist ein
Skandal , daß die Herren deS FinanznrinisteviumS
nicht informiert sind über verordmmgen , die sic
selbst hm mPtzE m .
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Tagesneuigkeiten .
ArbettMeritragöKen uns kein Ende .

Aachen , 6. April . ( Eig . Drahtb . ) In Merk¬

stein bei Aachen tvurde am Donnerstag morgen
der erwerbslose 41 Jahre alte Arbeiter Franz
Schimansky in seiner Wohnung tot anfge -
künden . Seinen drei Kindern hatte er
den Hals durchschnitten und sein er

Fran sch w e r e Kopfverletzungen bei¬

gebracht . Dan » hatte er sich selbst die Puls¬
adern geöffnet . Drei seiner Kinder waren
im Augenblick der Tat in der Schule . B e r -

z w e i fl u n a infolge l a » g c r Arbeits¬

losigkeit dürfte zn der Tat geführt haben .

Köln , 4. April . ( Eig . Drahtb . ) In Köln

versuchte ein 22jühriger Schreiner , seiner 18

Jahre alten Ehesrau , mit der er erst seit sieben
Wochen verheiratet war , den Hals durchzu -
schneiden . Ehcstreitigkeilcn infolge langer
Arbeitslosigkeit sind die Ursache zu der unseligen
Tat . An dem Anskommen der Frau tvird ge¬
zweifelt . Der Mann wurde verhaftet .

Sendarmenmord km Personenzug .
Sofia , 4. April . (Eig. Drahtb . ) In einem

Personenzng , der von Wwin nach Sofia fuhr ,
winden am Donnerstag von zwei Gendarmen

fünf fchwergefesselte Verbrecher ,
darunter zwei zum Tode verurteilte Räilber ,
transportiert . Als der Zug in voller Fahrt war ,
sielen die Gefangenen über die
Gendarmen her , entrissen ihnen die Kara¬
biner und st reckten sie beidenieder . Bon
den entsetzten Reisenden wagte niemand einm -

greisen oder gar die Notbremse zu ziehen . Die
Verbrecher sprangen dann tzcotz der schweren

Ketten , mit denen sic gefesselt waren , aus dem
fahrenden Zuge und flüchteten in den
nahen Wald . Ihre Verfolgung hatte das Ergeb¬
nis , daß einer der Räuber wieder ergrif -
s e n tvurde , da er seine Fesseln nicht , lvie die
anderen , zu sprengen vermochte. ES wird anac -
nonimen , daß die übrigen vier Verbrecher bereits
die serbische Grenze erreicht haben .

Ab 1832 zepvettn . rranttttauNr . Aenst
Washington , 8. April . Wie der Vizepräsident

der International Transport To. , Hunsacker ,
heilte bekannt gab , soll der transatlantische Zep -
velindicnst im Jahre 1938 eröffnet werden . Der
Preis für eine Fahrt soll etwa oaS Doppelte des
Fahrpreise « in der ersten Klasse eines Ozean¬
dampfers betragen . Deutschland stellt für
de » transatlantischen Dienst den „ Graf Zep -
pelin " , sowie ein neue « Luf tschiff , da «
int Jahre 1981 fertiggestellt sein soll , zur Ber -
sügung . Die Vereinigten Staaten wer¬
den , wie Hunsacker weiter mitteilt , für de » trans¬
atlantische » Dienst zwei Luftschiffe nach
dem Modell der Zeppeline bauen , die von der
Goodyear Zeppelin Co . in Akron für die ame¬
rikanische Marine in Dienst gestellt werden . DaS
neue Luftschiff , das in Friedrichshafen gebaut
ivcrde , soll auch in Deutwhland finanziert wer¬
den und größer und schneller sein , al « der „ Graf
Zeppelin . Die für den transatlantischen Dienst¬
verkehr bestimmte » Luftschiffe werden nicht , wie
die Marinezeppeline , Flugzeuge mitführen , aber
sie lverdcn so konstruiert sein, daß die Passa¬
giere und die Post der Luftschiffe
während der Fahrt von Flugzeugen
übernommen werden können . Das
lomllle hauptsächlich für Städte in Betracht , in
denen die Luftschiffe nicht landen können . D i e
Reise von Amerika nach Europa soll
i n zw ei Tagen , dieFahrtvonEuropa
nach Amerika durchschnittlich in
drei Tagen zurückgelcgt werden .

Als hauptsächlichster Flughafen in
Europa kommt Sevilla in Betracht , doch
werde die Entscheidung hierüber erst auf Grund
der Erfahrungen getroffen werden , die der „ Graf
Zeppelin " bei seiner bevorstehenden Südamerika -
Fahrt machen wird . Neber die Wahl des mne -
rikanischen Flughafens werde inan sich wohl nicht
vor neun Monaten schlüssig werden können . Als
Landungsplatz sei eine Flache von NlindestenS
1Quadratkilometern erforderlich . Die neuen
Luftschiffe sollen 40, 60 und 80 Passagiere anf -
nchmen können .

Afghanische ötaatsjustlr
Peschawar , 4. April . ( Reuter . ) 11 gefangeir -

genommenc ehemalige Anhänger Betsche Sakaosi ,
deS Hingerichteten Usurpators deS afghanischen
Thrones , wurden an die Läufe von Ge¬
schützen gebunden und beim Abschießen
oer Geschütze i n S t ü ck e gerissen .

Wnefische RSuveriitftiz .
Schanghai, 4. April . (Router . ) Eine ganze

Anzahl von Burgern einer Stadt in der Provinz
Junan wurde durch Räuber festgenonlme », da
sie die von den Räubern geforderten Geldbeträge
nicht bezahlen wollten oder nicht konnten . Die
Hände de « Gefangenen wurden über dem Kopf
festaebunden , die Körper dann mit ausge¬
lassenem Paraffin übergossen und
angezündet . Sogar in der Umgebung
Schanghais ließen sich diese Räuber blicken und
unternahmen hier Angriffe gegen die Häuser von
Bauern . Die überfallenen Landleute werden bei
diesen Angriffen gemartert , wenn sie das
von den Banditen geforderte Geld nicht bezahlen
können .

1

Drei kaWrophale Explosionen .
Batavia , 8. April . Wie aus Tjepoc ( Ost -

Java ) gemeldet wird , erfolgte aitf einem Petro -
leumfcld der Batavia - Petroleumij bei der

Ortschaft Rglopo eilte heftige Explosion , durch die
sieben Arbeiter getötet ' , und elf
schwer verletzt ivurden . Die Entzündung
erfolgte dadurch , daß auögestrvmte Pe¬
tro leumgasc mit glühenden Steinen in Bc «

riihrnng kamen , die aus einem Kessel entfernt
worden waren .

*

Reto Aork , 4. April . ( Eig . Drahtbericht . ) In
dett Fabrikanlagen der pensylvanischen Feuer «
werksgesellfchaft bei Dcver entstanden am Don¬

nerstag mehrere Explosionen , durch die

zehn Personen getötet und annähernd
achtzig Menschen z u m Teil schwer

18 tote Bergarbeiter .
Kettle Island ( Kentucky ) , 4. April . Gestern

wttrdeit die Leichen der 15 Bergleute geborgen ,
die vorigen samStog bei einem Grubenituglück
umS Leben kamen . ES gelang nicht , auch
nnr « inen Bergarbeiter zu retten .

Und wieder ein grobes Grubenunglück
MonS ( südwestlich von Brüssel , unweit der

französischen Grenze ) , 4. April . ( HavaS . ) Gestern
abends ereignete sich in den Kohlengruben vo »

Elouges bet Mons eine Grubengas - Explosion .
Man befürchtet , daß 13 Bergleute ums
Leben gekommen seien . 9 dürften ver¬
wundet sein .

Sin Wallischdampfer gesunken .
Di « IVköpfige Mannschaft verloren .

New Kork , 4. April . Wie Associated Preß
aus Santiago ( Cbile ) meldet , ist der Walfisch¬
dampfer , ^Ballens " im Orkan in der Räbe von
Lebtl untergegangen . Man glaubt , daß die

Mannschaft von 18 Köpfen verloren ist . Es >vur «
den Wraastücke an Land gespült . Zerstörer be¬
finden sich auf deut Wege zur UngluckSstelle.

Sine deutsche Himalaya - Spedition .
Dardschiling , 4. April . Die Mitglieder der

deutschen ExpeKtiwn , die versuchen will , den
Kan schintschinga , den zweithöchsten Gipfel
deS Simalaya - GobirgeS , zu besteigen , sind jetzt
hier eingetroffen . Sie werden übermorgen auf¬
brechen , um sich über Pemayngtse nach de >»

letzten festen Haus in den Bergen zu begeben .
Der Marsch dorthin wird ungefähr drei Tqze in

Anfpnrch nehmen . Der Plan der Expedition hat
in der letzten Minute noch eine Aenderung inso¬
fern erfahren , als viele Transporttiere zurückge -
laffen und dafür Träger verwendet werden sollen ,
die vielleicht zuverlässiger sind als Pferde oder

Maulesel . DaS Wetter , das in den letzten vier¬

zehn Tagen nicht gerade vielversprechend tvar ,
hat sich jetzt gebessert, und den Expeditionsteil «
nehmern die Beobachtung des Bergriesen , den

sie bezwintzen wollen , ermöglicht . Die Expedition
wird sich von dem etwa 5600 Meter hohe »
Kcmglapaß aus durch das Gebiet von Nepal
ihrem Ziele nähern , das auf der Grenze zwischen
Sikkim und Nepal liegt . Sie durchquert dann in

großer Höhe ein gletscherreicher Gelände und setzt
ihren Weg bis zu dem großen Bergeinschnitt von

Nepal fort . Nach Bewältigung dieses Wegab -
schnitteS dringt sie zu Gletschern vor , dessen
Ucherquerung nur >mter den größten Schwierig¬
keiten möglich fern wird . Di « Forscher gelangen
dann in die nnmitteDare Nähe des Hauptgipsels .
Sie werden sich dem Bernehmen nach in drei

Gruppen teilen , von denen jede die Besteigungs¬
möglichkeiten , von verschiedenen Bergkämmen aus

prüfen wird . Der Weg, dessen Gangbarkeit nun -
mehr zunächst geprüft wird , geht durch beit ab¬

gelegensten Winkü von Nepal und durch ein Ge¬
biet , in dem kein menschliches Wesen » md kein
Tier anztitrcffcit ist.

Der Dicht «« Molnar und di « Parfumfirma .
Der Budapester Gerichtshof hat gestern die

gegen de » Luftspioldichter Franz Molnar ange¬
strengte Schadenersatzklage der Pari¬
ser Parfum . « riefirma ,HeS Chanel "
abgewiesen und die klägerifche Firma zur Tragung
der Prozeßkosten verurteilt . Die Firma hatte den
Schadcncrsatzprozeß angestrengt , weil in dem
L u st s v i e l e Molnars „ Eins , zwei , drei " Gene¬
raldirektor Morrinso » sein Tivvfräulein fragt ,
welches Parfinn sie gebrauche . Auf die Anttvort
„ Chanel " sagt Morrmfon : . Kaufen Sie „ Mo¬
lyneux 28 " , es ist um 18 Prozent billiger » nd
dltstet mn 87 Prozent besser . " Die Firma forderte
90 . 000 Pengö Schadenersatz und verlangte , daß
dieser Dialog anS dem Stück « Molnars sowohl
auf der Bühne , sowie auch in den Biichertt ge¬
strichen werden soll . Der Gerichtshof stellte sich
auf den Standvunkt . es fei kaum glaublich . daß
das Publikum unter den « Eindruck dieses Dialogs
weniger „ Chanel " kaust , als b' Shcr , weshalb die
Klage abgewiesen wurde .

Attentat auf « inen «sthlSndischen General .
Donnerstag abends wurde in Reval anf den
GarnifonSchef General Unt , als er
sich anf dem Wege nach der Wohnung befand ,
anf der Straße ei » Attentat verübt .
E' n Unbekannter , der ihn verfolgt hatte ,
gab von Hinte » einen Revolverschuß auf ihn ab .
Der General wurde mit lebensgefährli -

vcricht wurden . Das Werk selbst ist völlig
zerstört . Die In der Nähe der Fabrik gelegenen
Krankenhäuser sind mit Opfern oer Explosionen
überfüllt . Die Explosionen waren so stark , daß
die Umgebung meilenweit erschüttert und selbst
noch fern vo>t der Unglücksstelle größerer Scha¬
den attgcrichtel imtrde . Vereinzelt sind die Ex¬
plosionen sogar ick Philadelphia und New Aork
gehört worden . — In der Mehrzahl handelt cs

sich bei den Verletzten um Franc » . Angeblich
werden noch 15 P e r s o n e n vermißt ,

»

New s) ork , 4. April . Bei der unterirdi¬

schen Erplos, - n am unteren Brodway
wurden ungefähr 12 Personen verletzt und
ein großer Schaden angerichtet . Aus 20 Kanal -

össnungen loderten Flamnicn empor .

chen Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht. Der Täter cittkam in der Dunkelheit .

Gemäldediebstahl . Aus der St . Clara - Kirche
der Clarissinnen in Jmperia sind fünf her¬
vorragende Gemälde von überaus hohem
Werte , darunter eines , da » Ban Dyk zuge -
schrieben wird , und ein anderes , das der be¬

rühmte Maler Poggi geschaffen hat , spurlos
verschwunden . Trotzdem die Gemälde als unver¬

äußerlich erklärt wurden , kamen sie dennoch in

Italien in den Handel , doch ist über ihren Auf-
cnthaltSort nichts bekannt .

Ein Arbeiter in Schwefelsäure verbrannt .

In der Fabrik der Firma Montecatini in

Bovisa ( Italien ) glitt ein Arbeiter bei einem

Inspektion - gang aus und stürzte in einen mit

Schwefelsäure angcfüllten Kessel . Auf seine Hilfe¬
rufe kamen ihm Kameradeu zu Hilfe ; die Ver¬

brennungen deS Unglücklichen waren jedoch
derart schwer , daß er bald darauf seinen Ber -

lchungen erlegen ist .

Aus offener Straß « die Gattin erschossen .
Wie dem Berliner „Lokalanzeiger " aus Lo¬
carno gemeldet wird , wurde dort die Gattin
des italienischen Kaufmanns C c c ch i n i, die

Tochter des Generalsekretär » de » Verein » der
Berliner Kaufleute und Industrielle » Dr . August
Koppel , von ihrem Gatten , mit dem sie erst
ein halbe » Jahr verheiratet war , auf
offener Straße erschossen .

800 Kisten Alkohol verschwind «« im Reer .
Der britische Schoner „ Aramay " , der
von Küstenwachbooten in der Nähe der Küste
von Maine mit , wie die Wachen melden , 800

Kisten Alkohol au Bord beschlagnahmt worden

wgr , sank beim Einfchleppe » m den Boswner
Hafen . Dem Berichte der Küstenwacht : zufolge
ist der Schoner wahrscheinlich von seiner
eigenen Manuschaft versenkt worden ,
die alle Beweise für seine Schmuggeltätigkeit ver¬

nichten wollte .

Die Kaiseriu Judith von Abessinien ist im
Alter von 54 Jahrer gestorben . Sest einigen
Jahren hatte der Ras Tafrt , ein entfernter
Vetter der Verstorbenen die Regierung geführt .
Er ist im Jahre 1891 geboren und wurde im
Jahre 1028 zuin Regenten und Negus erklärt .
Der neue Kaiser hat seinen Wohnsitz nach GueM

verlegt , wo die unter seinem Bekchl stehenden
Truppen zuiannuengczogc » sind . Bisher herrscht
i >n Lande Ruhe .

Der drahtlos « panamerikanisch« Telrphonver -
kehr wurde gestern eröffnet . Präsident Hoover
führte die ersten Gespräche mit den Präsidenten
der südanrerikanischen Republiken . In politischen
Kreisen wird lebhaft besprochen, daß der Name
Buenos Aires in der Liste über die herge -
stellten Gespräche fehlt . Wie man hört , hatte Prä¬
sident Jrrtgoyen Hoover telegraphiert , daß
er sich zu seinem Bedauern wegen flauer Hals¬
schmerzen mit ihm nicht unterhalten könne .
Eö wird nun behauptet , daß diese Absage Jrri -

Kden Brote st Argentiniens gegen
lantc Erhöhung der amerikanischen Zoll -

tarife , die sich besonders gegen Argentinien
richten , zum Ausdruck bringen sollte. Argentinien
ist in Washington übrigens seit November 1928
nur durch einen Geschäftsträger vertreten .

Schülerselbstmord . In Barmen wurde
am Donnerstag morgen ein Oberrealschüler in
seinen ! Schlafzimmer erschossen aufgefunde ».
Der Schüler hatte einen Brief der Schulleitung
abgefangen , in dem seinem Vater mitgeteilt wor¬
den war , daß fein Sohn nicht versetzt werden
könnte . Daraufhin schoß sich der junge Mensch
am Äitttvoch abend in » Herz . Der tragische
Selbstntord tvurde von den Angehörigen des
Schülers erst am anderen Morgen entdeckt , als
er geweckt werden sollte .

M«ss «woche und Grenzschikane . Ein Leser
schreibt uns : Folgende wenig erfreuliche Affäre
erlebte ich in der Grenzstation Gmünd wäh¬
rend der Messewoche. . Der vom Zollorgan
durchwühlte Coupeekoffer (ich mußdurchwühlen saqeu . well man ein derartiges Un¬
tersuchen de » Reisegepäcks nicht revidieren nen¬
nen kann ) wurde mir wegen angeblich neuer
Wäsche und einer Hcrrenwollweste , die nach An¬
sicht deS Herrn Revidenten eine Damenweste
war , beanständet , wofür ich enffprechend Zoll
hätte zahlen sollen . Meine Aufklärungen im Wa¬
ge », daß eS sich um alte , lediglich frisch
aewaschene Wäs

"
e handelt , trübten nichts ;ich mußte auSsteigen , um in der Zollhalle die¬

selbe Prozedur und dieselbe » Anstände über
tnich ergehen zu lassen . Es tvurde mein Reise¬
paß verlangt , air dem die Herren die nicht gc -

vergesset nicht
bei Veranstaltungen

III kost der

Arbeiterfürsorge

^Rabzusetzen!
stempelte » * Grenzübertritte beanständetet ! , ob¬
wohl seit längerer Zett die Pässe nicht mehr ge¬
stempelt werden , wovon der Herr Zollbeamte
keine Ahnung hatte . Der Zug bekam mittler -
wclle Verspätung , so daß ich den Koffer als

zollpflichtiges Reisegepäck aufgeben ' mußte , wo -
für mir 2L Kronen aogeknöpft wurden . Nächsten
Tag wurde ich am Prager Bahnhofszollamt
vollkommen unbeanstandet entlassen . Ich frage :
Wie lange noch wird sich daS internatioi . alc
R. isepublikun ! derartige Schllanen gefallen las¬
sen und Wan » werden die Ansichten der P. T.
Zollorgane auf den verschiedenen Zollämtern an
der Grenze bezw . im Staate einheillich tein ?
Die Messe- und die Frcntdenvcrkchrspropaganda
wird durch derartige Vorfälle sicher nicht ge¬
fördert werden .

ErholunsSwoch «« für erwerbstätige Jugendliche
in LpiegelSberg . Deut Beispiel anderer Länder fol¬
gend , die un » auf diesem Gebiete weit voraus sind ,
wird die SandeSstell « für Äugendlichenfürsorg « der
Deutschen LandeSkommisston für Kinderschuh und

Jugendfürsorge in Böhmen Heuer während der
Schulferien daS Erziehungsheim in SplegelSberg
( Post Bokau bei Nussig a. E. ) als Erholungsheim
für erwerbstätige Jugendliche etnrichten , wo
berufstätigen Knaben und Mädchen im Alter von
14 bis 18 Jahren Gelegenheit geboten wird , ihr «
Urlaubswoche bei guter , reichlicher Verpflegung , bei
Ruhe , Wandern , Sport und Spiel unter geeigneter
Führung recht angenehm und zweckmäßig verbringe »
zu können . ES können in der Zeit vom 18. Juli
bis 10. August vier Gruppen zu je 50 Jugendliche »
i « eine Woche untergebracht werden , und zwar di «
ersten drei Gruppen für Knaben : vom 18. bi »
80. Juli , vom 80. bis 37. Juli , vom 27. Juli bis
8. August ; di « viert « Gruppe für Mädchen : vom
8. bi » 10 August 1980 . Für Unterkunft und Ver¬
pflegung Reinigung der Bettwäsche u. a. werden
di « Selbstkosten vo » 100 K pro Kopf und Woche
berechnet . Für Minderbemittelte stehen mehrere
Frei - und ermäßigt « Plätze zur Berfügung , um di «
durch die zuständige Deutsch « BezirkSjugendfürsorge
angesucht werden muß. Für die Hin - und Rückreise
der Jugendlichen werden Fahrtbegünstigungen an¬
gestrebt. Anmeldungen müssen bis spätestens
20 , Juni 1980 erfolgen und werden von den Fort¬
bildungsschulen , von der nächsten Deutschen Bezirks ,
sugendfürsorge , von den Jugendbünden und schließ¬
lich von der LandcSstill « für Jngendl - chensnrwrgr ,
Reichenberg , Waldzeil « 14, direkt entgegengenommen .
Bei der Anmeldung ist anzugeben , für tvelche Woche
die Zuteilung gewünscht wird , ferner Name , Ge -
burrSzeit , Beruf , . Heimatgemeinde, Arbeitgeber und
genaue Anschrift d«S Jugendlichen und seiner Eltern
( Vormund ) . Di « Jugendlichen müssen beim Eintritt
«Ine ärztliche Bestätigung vorlegen , daß sie frei von
schwerer , ansteckender Krankheit sind und daß auch
in der Umgebtmg «ine solche nicht vorkommt .

GesamtauSwei » der Kataftraldaten und deren
Verkauf . Die Finanzverwaltung beabsichtigt, im
Fall « durch genügende Bestellungen die Deckung der
Auslagen gewährleistet wär «, den Gesamtausweis
der Katastraldaten der einzelnen Bezirke von Böh¬
men , Mähren und Schlesien herauSzugeben Dieser
Ausweis enthält : Anzahl der Parzellen , der Grund¬
besitzbogen , Ausmaß und Reinertrag der einzelne »
Kulturgattungen und das GesamtanSmaß und
Reinertrag für jede Katastralgemeinde , Bezirk und
Land mit graphischer Darstellung deS Ausmaßes
und Reinertrages für jeden Bezirk und l «deS Land .
Der Preis dieses Ausweise » eine » BermessungS -
bezirkcS würde je nach dessen Umfang ( Anzahl der
Gemeinden ) 5 bis 20 K betragen . Allfällige Be¬
stellungen sind bis spätestens IS . April 1980 an daS
Katasttal - Mappen- Archiv in Prag einzusendcn.

Ein , Vorkämpferin der Hausangestellten . In
London starb kürzlich hochbetagt Catherine Scott ,eine Vorkämpferin auf dem Gebiet sozialer Arbeit ,
die vor allen : mehr als fünfzig Jahre hindurch fürdie Hausangestellten tätig gewesen ist Sie
hat nicht weniger als 21 Unterkunft - - uns Lehr¬
heime für dies « jungen Mädchen geschaffen , die sich
oft in elendester Lage befanden. ES handelte sich da
vor allem um schwer Erziehbare , die au » Anstalten
zur Entlassung kamen und dann hilflos dem Leben
gogenüberstanden. Tin « groß « Ausbildungsschule süt
solche Mädchen heißt nach ihr ^Seott House" .

Entdeck « « ei « » Krankheitserregers ? Ein
englische Aerztin soll, wie englische Blätte '
berichten , «in « wissenschaftlich bedeutende Ent
deck » na gemacht haben . Miß Kachle «'
Chevassnt soll den Erreger einer nervöset
Gehirnerkrankung , der allgemein verteilten Sklerose
gesunden und ihn isoliert haben au » dem Flüssia
keitSstoff des Gehirns und Rückenmarks . Miß
Chevaffut soll beabsichtigen, Kulturen det Erreg - rs
zu züchten zu »: Zweck« einer vorbeugenden Impfling
gegen di « sehr häufige Krapkhett.



Rr . 89 . 8. April 1SSV . S« ttr S.

Attentat im Schnellzug . Im Schnellzug
Bordeaux - Paris ist in der Nacht zum
Donnerstag gegen eine ältere Frau ein k >» h -
nes Attentat unternommen worden - Ein
aus dem Zuchthaus in Metirau tags zuvor auS -

gcbrochene « Sträfling hatte sich in den Zug ein «

geschlichen . Auf offener Strecke kurz »lach Vor «

dcaux überfiel er ole allein reisende Frau mnd

schlug sie mit ei »» em Holzinstrument zu Boden .
Mit letzter Kraft gelang es der Angegriffenen
aus den » Abteil hinaus in der » Seitenaang zu
kommen und urn Hilfe zu rufen . Verschiedene
Passagier « eilten herbei und konnten den Der «

brecher in ein Abteil einschliehen. . Er riß sich
jedoch loö »uld sprang schließlich >ruü dem »nit
' .10 Kilometer Geschwindigkeit dahinfahrenden
Zug . Mit lebensgefährlichen Verletzungen tvurde
der Verbrecher mehrere Stunde » später in
eine »»» kleinen Walde am Eisenbahndamm ge¬
funden .

Deutsch « Arbeitsgemeinschaft für volls - esuudheit .
Die diesjährige Aprllsammluiig der Deutschen
Arbeitsgemeinschaft hat durch die Versendung der

Sammellisten an die einzelne » Gemeindeämter und

sonstigen Sammelstellen begonnen . Mit Rücksicht auf
die stet » sich mehrenden Anforderungen , welche an
die Deutsch « ArbeitSgemeinschast als einer der

wichtigsten BolkSschutzorganisationen horankommen ,
wird di« gekaml : deutsch« Oesfentlichkeit gebeten , der

laufenden Sammlung ihre regst « Anteilnahm « ent «

gcgenzubrinaen . Anfragen und Aufklärungen erteilt

die Geschäftsstelle Prag XVl , v lchikku L/ll .

SM * SM * MW «
Wegmarkierungen in RordbShmr «.

DI « nordböhmischen Wsgutarkicrungen sind zum

großen Teil « von Anfang an von den bürgerlichen
Verkehrs - , Wander - oder Tonristenvereine »» markiert

worden . Die » sowohl im Aeschkn - und Ssergebirg «,
wie auch im Lausitzer - und ( klbesandsteingebirge
usw. Än dm letzt «» Vahren hat die Führerabteilung
dir Ortsgruppe Böhm . - Leipa de » Touristenver -
«ines „ Die Naturfreunds eine ganze Reih «
neuer Markierungen angelegt sowie die bestehenden
gründlich aufgefrischt . Cs sind dies :

1. yernweg : Äeschken —Milleschaner
( blauer Kegelweg ) . Unser « Teilstrecke : Kamnihberg
Mariannenböhe , Splhberg , Böhm . - Leipa , Kahle -

berg , Koselspitze , Ronburg . ( Dieser Fernweg blickt

auf ein Aller von einigen Jahrzehnt «»» zurück . ) Di «

Teilstrecke der Ortsgruppe Böhm. - Lelpa beträgt
etwa SS Kilo »net «r , bis 7 Wegstunden . An¬

lage von den Wegmeistern Wg. Bayer , ■Ulbricht .
2. Fernweg : Bautzen —Liboch ( »velß . blaue

Raute ) . Untere Teilstrecke : Schwolka , Böhm . - 8e ! pa ,
Höllengrund , Hohl«»», Gründelmühltal , BÜrchel . Die

Teilstrecke der Ortsgruppe 8öhm. - Leipa beträgt 28

Kilometer , etwa Bit Wegstunden . Blau zeigt nach

Norden , weiß nach Süden . Anlage : Ulbricht , Barsch
s«n. , Kühnel .

3. Roter Äegelweg : Böhm . - Leipa , Klein - Eicha ,
Koselspitze , Markierung der Ortsgruppe Böhm. -
Leipa . 8 Kilometer . Anlage : Bayer , Ulbricht .

4. Roter Ringweg : BSHm. - Leipa , Nobitz, Quit -

kau , Paulinental , Karba , Zuckmantel , Leipa . Mar¬

kierung der Ortsgruppe Böhm . - Leipa , IS Kilometer .

Ferner wurden solgend « Verbindung » -
Markierungen zu den Riemeser GebirgSver -
einswege »» im Kummergebirge durchgeführt :

5. Weiß - gtüN - weiß ( »vagrecht ) : Böhm . - Leipa ,
Hundkklrche , Kummer . Markierung der Ortsgruppe
Böhm . - Leipa , etwa 14 Kilometer . Anlage : Bayer ,
Barsch sen. , Blasche , Bogt .

8. Blauer Punkt : Böhm . - Leipa , Äschendorf . .
Rehdörfel , MIckenhan (Kahlsteln ) , Eichbcrg Kamm -

weg ( Kanonenweg ) . Etwa IS Kilometer . Anlage :
Göbel , Morawek , Ulbricht , Wenzel .

7. Gelb- weiß ( wagrecht ) : Böhm . - Leipa . Schieß¬
niger Deich , H rmSdorf , Brenn , Gehege ( Anschluß
an gtlb - tveiß senkrecht ) , ea. 18 Kilometer . Anlage :
DomS, Ulbricht. BerbindungSmarkierungen vom

weiß - blauen Raülenweg ( sieh « 3) zum weiß- ocker
Rautcnweg Graber —Tschapkeule . (Letzterer wurde
von der Ortsgruppe Böhm. - Leipa angelegt , aber

vereinbarlich in - das Arbeitsgebiet des ttuschaer
MttelgeblrgSvereines übergeben . ) Läng « 12 Kilo¬
meter . Anlage : Bayer , - Ulbricht , und zwar :

8 Blauer - Punkt : Siegenhorn , Labner Grund .

GänSberg . S Kilometer . Anlage : Doms . Göbel ,
Ulbricht . <

s. Grüner Pu»«kt : Koselspitze , Königsberg , Hut .
berg , etwa 10 Kilometer . Anlage : Josef Böhm .

18. Geplante Markierung : Sonneberg , Herren -
hauSselsen , Bergweg , etwa 10 Kiloureter .

Insgesamt habe « diese zehn . bzw . elf Markie¬

rungen « i » « Länge von etwa 14Ü Kilo¬
metern . Dir alljährlichen Erneuerung «»» - werden
»rit viel Liebe , Sorgfalt ) Arbeit Und ziemlichen
Geldmitteln durchgeführt . . Eine groß « Anzahl , von

Mnbersrennbe Prag .

daß Herr Bora vor w«,eigen Tagen einer „ be - wie Verbrecher behandelt .

Miidernachmitia »
Heute , Samttag , de » 2. April :

Ausflug aus den Laurenziberg .
Treffpunkt beim Eingang des

garten »
. S Uhr

Pauk .

Kinsky «
in Smichov , Stefanlkplatz , nm

nachmittag ». Führung Genossin

Orlentierungütafeln mir Wegbezeichnung bring «»»
dem Wanderer ein « weitere Erleichterung . Hiebei
sei festgestrvt , baß diese ost von Unverständige »
beschädigt und zerstört werden . Demnächst beabsich¬
tigt die Ortsgruppe Böhm. - Leipa kn der Nähe des

Leipaer Bahnhofes ( neben dem Hanfe de » Bild¬

hauer « Herrn Motz in der Bahnhofstraße ) «ine zu -
sammenfassende UebersichtSwegtafel zur Aufstellung
zu bringe «. Man mag über Markierungsfragen wie
immer denkt », sie bieten sehr ost auch dem er -

probten Touristen «in « große Hilfe . Erwähnenswert
wär « noch di « Dauerhaftigkeit der Farben : rot fünf ,
bla »» drei , grün zwei » md gelb ein Jahr . Natkor .

In den letzten Tage » hat der Prager
Magistrat neuerlich den Auftrag zur Nie -
derreißuug deS Wrsö)vwitztr BarakenlagerS
erteilt , obwohl für Ersatzunterkünfte nur
ganz ungenügend gesorgt wurde .

Seit über einer Woche wird über Auftrag
des Praaor Magistrats das Barackenlager in
Wrscholoitz demoliert , die Bewohner werde » » rück¬
sichtslos delogrert . Dieser Ausdruck ist oigentlich
>»icht deutlich genug : man setzt oder läßt sie durch
die Polizei einfach auf die Straße — da an Ort
und Stäle aber eine Straß « erst gebaut werde »
soll, auf di « Felder oder in den nahen Wald —
lagen und läßt da »» n der » Dingen Ihren Lauf ,
nicht ohne für die öffcnüich « Sicherheit durch
Ponzeiabsperruno «»r und Verhaftung «»» genügend
zu sorgen. Die Evakuierten — inan erinnert sich
nmvilMüich der Kriegtereianisst — werde » » zu in
Äeineinde - Traiirtporthaus „ R- a FranliSku " 10 ge¬
bracht und drei bis vier Familie » »nit ost zehn
»rnnnindlgen Kindern in eine »» Raum einqnar - -
tiert . Dieses - Hans ist ei »» alte » , verwahr »
kosteü Gefängnis , das in keiner Weife
cwch den nachsichtigsten hygienische»» Dokschriften
entspricht .

2 » ist vollkomuten unerklärlich , warum der
Prunawr Br . xa mit solcher . Hartnäckigkeit auf
der Temokicruilg besteht, zu der gewiß kerne abso¬
lut « Notwendigkeit drangt . Offiziell wird erklärt ,
daß ein « Straße gebaut werten soll und daß die
Baracke » »nchygrenifch seien . Ein HinarrSfth leben
de » Straßenbaues wird gewiß »nit Hinblick aus
die stnanmelle Notlage der Stadt Präg nicht un -
möglich rem , der zweit « Bottvand ist aber ein «
glatte Lächerlichkeit .

Ist es vielleicht hygierrifcher , di « aruien Ber -
»riebenen zu Dutzenten in « . » en ungeheizten
Raum zu wer « » ? Ist ev vielleicht besser , wenn
Männer , Frauen und Kinder eine Lagerstatt
teilen müffelt ? Wo bleibt hier die sittliche Ent »
rüstung , dir sich au FÄniei» so sehr ans . abt ? Hai
der Prager Magistrat die Mitteilung de » Arztes
der Liga für Me»ßch«nrechte zur Kenntnis gcnmn »
n»«n, daß unter den Kindern « ine Ma¬
ke rneptdemie a « » ge brocken ist und daß
Gesunde » nit Kranken « tn Bett tei¬
len müssen . Wo blerbt da » Siadtphysikat ,
da » anfchecnend nur dann gegen ansteckende
Krankheiten Aktionen einleitet , >ve » m es sich nm
Personen Wickelt , di « selbst einen Arzt befahlen
können ? Weiß der Prager Magistrat , daß die
Liga für Menschenrechte gestern den umnokwicr -
t «n Bescheid erhielt , daß die erkrankten Kinder
in da » neuerbaut « Epidemiespital . ^vulodcka "
»richt aufgmeormnelk werden ? Weiß der Magistrat
und will er wissen , daß hier nicht nm di «
primitivsten Lebensreckte von Menschen mit

Füßen getreten »verden , sonder »» daß bin frivoles
Spiel mit dem Leven nnsihuldigec Müder getrie¬
ben wird ? Ist sich der Magistrat dessen bewußt , m

Warm delogiert mm weiter in Wrschowitz ?
von De . Walter L u st tg .

fteurrdeie »»" fra »rzöstsche »» Stadr eilten nalnhchten
Betrag für deren Arni « spendete und andererseits
Äs Crrtfchädigung für e- iue oingerrssei « Baracke

ganze 40 K anszahlc » » ließ ? Ist » na » sich an
berufener Stelle dessen nicht bewußt , daß der

Einzelne vuch Recht « ans soziale Mrsorge hat
und daß eS eine klare Pflicht der Äadtgemcwde
ist , für menschen » o » trbig « Unterkunft zu
sorgen,, daß ihr auf Grund der lÄemeindogesetze
die Armeirfüriorge zur Last fällt ?

Die ganze Aktiv »» der Delogierung wird ein
heute bereits weitest bekannter RckheitSakt , oln

Ausfluß primitivsten und »iiigsvechtsorlsgten Iu -
stainenlltandpu »ckieS , der nicht Schule machen
darf . Polizei und Magistrat dürfen ihr « Macht
nicht an der Existenz armer Außenseiter auswben

lassen , eS sei endlith von der Alla « ine i » he i t !
ein laute - „ j ' accuse " erhoben . Bis heute wurde

öffentlich noch nicht aufgeklärt , » van » der gericht -
lickte RäunnmgSbvfohl den Evakuierten z»»g«stellt
»vurde , » rar » » » kein Gerichtsorgan bei den ,,Amis - ;
Handlungen " zugegen war , » varum endlich die

Polizei mit Gummikniitieln r » Frauen und Kin - |
der «inhielb , in Pke»»sch«»», te »t »» ihr Letztes , die
elende Behausung genommen wurde . We» » n bet [
Magistrat seines Rechtes fo sicher ist, » varum läßt
man die Unglücklichen nicht persönlich ihre Be¬

schwerten Vorbringen , » varum werte » » sie wie
eine Herd « wilder Tiere auScinantergettieben
oder ««gesperrt ? Sollte »» entscheidende Stellen
di « menschlich ergreifende »» Klagen verzweifelter >
Mütter noch fürchten?

Ganz nötentei hat » nan mittlevwelle fest -
gestellt , daß di « Hütte » nicht Eigentum ter
Stadt Prag sind ; wie und lvann hat man ent -

eignet ? Wem » die Stadt , auf ihr Recht pochend ,
ihren Grund und Boten geraum » haben will ,
daim muß sie auch da » Eigentum der Baracken -
bauer resprktieve »r und darf nicht ohne weiteres
demolieren lassen , weil terckletchen Bauwerke
nicht ins Grundeigentum gehören . Ganz gewiß
ist aber diese Frag « eine der strittigsten der Pri¬
vatrecktes und darf umso mehr mcht durch un -
motivierte Machtwort « gelöst werden . Wen «
ober die Hütte »» als unbewegliche Sachen angese¬
hen »verden sollen, dann fallen sie erst recht nicht
dem Grundeigentümer zu , wem » er von ter Er -

rich »«r : g de » Bauwerkes gewußt hat , dann ist ganz
im Gegenteil der Grundeigentümer verpst' chitr ,
gegen Ersetz des gen « ine » » Werte » den Boden

abzmceieu . Wir hoffen , daß den Delogierten von
kund ger Seite bald die Augen darüber geöffnet
werten , »velche Möglichkeiten ihnen da » Gesetz
gibt .

Abgesehen vom den rein juristischen Schwa¬
chen der Aktion , tooi » denen abstrahiert werden

kann , bleibt vollkommen unfaßbar , » varum mit
einer derartigen Härte — die a»» Kriegszustände
genrohnt — vorgegangen »vird , » varum die Polizei
Menschen , die um ihr Setzte » auf ihre Art ver

weifelt ringen , mit rcchester Fairst anpockt » md
“

»echer behandelt .

suncHuom tu im whrrb »

Dg » Rezept M Augenarzt « »

kann nur daun seine « Zweck erfüllen , wenn da »

Augcngla « fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Qhr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
PakaiS . Koruna " , ausführen .

Da » unbestilublge FrühtingStvetter birgt viel «

Gefahren für die Gesundheit in sich. Massage mit

Alpa - Franzbranntwein schützt vor Verkühlungen ,
erfrischt und stärkt . Beachten Sie den Origiucck -
Plomben - Berschluß . 100

Da » Sanatorimu Kletsche wurde durch Monat «

hindurch einer durchgreifenden Berbesserung, " Moder¬

nisierung und teilweisen Erweiterung unterzogen ;
nunmehr stnd alle Arbeiten soweit vollendet, ' daß
wiederum alle Krankheiten , deren Aufnahme das
Sanatorium dient , untergebracht und behandelt
»verden können . Der immer steigenden Frequenz
Rechnung tragend , wurde da » Sanatorium um 10

Krankenzimmer vermehrt und den neuzeitliche » An -

fordernnge « entsprechend mit moderne » » Einrichtnn -
gen und Apparaten auSgestattet . Sm Kurhaus
wurde tn allen Simmern fließendes Kalt - und

Warmwasser eingeführt , die störende »» Glockensignal«
wurde » » durch em « moderne Lichtsignalanlage er¬

setzt.
'

Sämtlich « Gebäude wurden durchwegs ne «

autgemalß wobei besonderer Wert darauf gelegt
wurde , den Krankenzimmern durch hell « und frohe
Farben

' den tkharakter anheimelnder Räume zu
geben, in denen man fich von vornherein wohl¬
fühlen muß . Ein Hauptaugenmerk wurde der Küche
gewidmet , di « vollständig den Gesichtspunkten , welche
die Diätik in eine « mohernen Sanatorium er¬

fordert , angepäßt wurde , wodurch ihre Leistung«,
sähigkeit in jeder Richtung erhöht tvorden ist.
Ebenso wurde dir Hydro - und Elektrotherapie durch
Neueinrichtungen » nd Verbesserungen auf moderne

. Höhe gebracht »
*
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Kunst M Wisse «.
Saft,PA des Tairoff - ThelUers.

„ Das Gewitter . "

Di « Schauspieler Alexander Tairoffs
wisst»» noch um das groß « Geheimnis des Theaters ,
das dieser an ihrer Technik größenwahnsinnig ge¬
wordenen Zelt längst verloren gegangen ist . Ma» »

vermag kaum zu sagen , wie sie eS machen , daß
» nan selbst ohne die Stütze deS Wortes , nur der

Pantomime solgend » nd dem Tonfall eines Dialog »,
ter unverstanden menschlicher wirkt al » die beste
Konversatipn des seelenlosen Theaters unserer Re¬

gionen , ergriffen ist nnd mitgerissen wird . Ob die

deutsche Sprache di « Theatralik nnd da » Pathos
noch vertrüge , die hier so naturgegeben und ur¬

wüchsig leben , mag fraglich sein . Mn Kleid der

fremden Sprache , aus der uns nur dann nnd . . wann
ein Wort oder eine Silbe vielsagend ansprechen ,
verträgt dieses Theater jedenfalls das ganz « Maß
des hohen Spiels , des llingenden Wortes , dem «In

Lautenallord , ein Gongfchlag , ein paar Klänge eines
Volksliedes zu noch stärkerer Wirkung helfen . Die

Geste darf sich ins Groteske wagen, , das Gelächter
»och de»» Lacher selber narren , alle » darf sich an
der Grenze deS Mögliche »» und einer Realität be-

tvegeu , di «' nicht Selbstzweck , sondern nur Ausdruck » .

Mittel , nur das Gerüst ist, an dem die Phantasie
sich emporrankt .

Das Tairoff - Theater . spielte «in Bolksstück von

Ostrowsky „ DaS Gewitter " , in dem di «

gesund « Sinnlichkeit deS russischen Bauern gegen
di « asketische Moral Sturm läuft und «in blühendes
Menschenleben an dem Fanatismus einer eifernde »»
Hexe zerschellt . Die Materie des Stückes aber tritt

zurück hinter dem Spiel , in das sich Ernst und

Lust deS Lebens wandeln, , der grob realistisch : Ton ,
da » derb Bäuerliche wird zum Instrument des

vä0I0MM

Wellen Sie stets Irodtene

u . warnte Füße bewahren ?
fragen Sie einzig

Sdiuhc mit Sohlen
VOD

effiteni Plantaoenoummi
Die Plantagen • CrepMohle ist

unverwOitlloh , leicht , elastisch ,
wasserdicht and schließt Er¬

müdung uns .

Verlangen
Sic Sdiuhc mit Planlagengummi
in leier Sdiun Niederlage .

The Rubber GorwersAssociation
London .
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Un « nlg « l1ltche Berat nngs -
sti » nvsn der Arbetterfürsorae finden
jeden Samstag von 8 —7 Nnr im
Verein dentscher Arbeiter , Smekkagafie
Nr . 27 , statt .

Märchens , aus dessen Zauber diese Bühnenkunst
ihre große Wirkung fchöpst .

Unter den Darsteller » ragt , neben ter großen
Allee Koonen da - Bollbluttempcramcnt ( Inna
Steins hervor , di « hart « hlestalt Rathalie
EfronS al » Schwiegerinutter , ber Liebhaber
Sergej Z e n i n », ter tragikomische Tichon RI -
kolai Rowliansli » und Iwan ArkadIjs
grotesker Dikoj . Aber darüber hinaus war alles
und stder , Ensemble , Solisten und die unsichtbaren
Chöre in den Zwischenakten bezauberndes , üb: . ' ,en¬
gendes Theater . Das Publikum war ehrlich be¬
geistert . E. K

„Anftakt ' - Konzert . DaS siebente dieser von
der Siedaktion der Mnsikblätter „ Der Au - f -
tn ! 1" i »»S Werk gesetzte » hkstorischen Kon¬
zerte war der Liebhaber - Tonkunst teS
vorige » FahrbniidertS gowidinet . Sein Prograijinr
enthielt tondichterische Werke von Literaten , Kritikern
und Philosophen , di « sich auch tontünstlerisih vers >»cht
haben : Ein Klavier - Ouintetr und eine Klavier -
Sonate von dem deutschen Romantiker E. Th . - A.

Hoffmann , zwei durchaus llassijistisch geartstc ,
also durchaus unromantische Komposltioneu ' des
romantischen Zeitalter », eine Reihe herzlich unbe¬
deutender , wenn nicht sogar banal zu ' nennender
Klavierstücke von dein einst viel genannte » Prager
Musikhistoriker »trib Musikkritiker A. A m b r o S nnd

schließlich vier primitive Gesänge auf Texte vo »

Petöfi , Chanrisso , Groth und Nietzsche von . den »

großen deutschen Philosophen F r i e b r. Nietzsche .
Musikalisch ernst zu nehme » waren - mlr die Kom¬

positionen Hoffmanns , die richtiges musikalisches
Denken und auch beachtliches »nuslkalischeL Können
verraten . Ambros und Nietzsche war «»» nur vum

historischen Gesichtspunkte aus nnd als Kuriositäten
zu genieße»». Für - le Ausführung des Programmes
waren erlesene Kunstkräft « gewönne » worden : Das
Prager Zika - Quartett der Herren L. Zi5a .
H. Berger , L. Vern - und F. v « r » i ^ , ^die
Sopranistin Olga F o r r a ! , . Kapellmeister Georg
Szsll vo »n Prager Deutschen Theater ( Klavjer )
»lnd die ai »s der Schul « ter Prager Deutschen Miisik -
akademie hervorgegangene Pianistin Frl . Friederike
Schwarz . —eli
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Pie moderne Medizin
beweist ihre Ohe in ers er Linie in der vun
ihr gescnaf enm Heilmitteln , unter denen

als eines der hervorragendsten Präparate gegen
Gleht , ttheuma , Ischias und Nervenschmerzen

gilt

Geueraldepot BRAUNERS APOTHEKE ,
„ 2 UM WEISSEN LOW£ N* * (

PRAG II. , Graben 12 , im Palais Sy - va - l ' aroucca .
Preis Kt 12 . - w 26 -

„( tine Frau von Formal " ( Operette in drei

Akte » von Schanz « r und Welisch , Musi ! von

Michael Krau ß). Gäb ' S zum Ueberdrusse auch

noch so etwas wie einen Opereiiendramaiurgen am

Präger Deutschen Theater , dann müßte
mau ihn für die Wahl dieser Operette zur Bcranl -

wortung ziehen. Den » weder di « phantastische Un¬

wahrscheinlichkeit dieser Operette nach Handlung und

Personen , unter dencn die bald als Diplomat , bald

als Gesellschaftsdame und Mannequin , bald al » vcr -

ileideter OfsizierSbursche auftretende „ Fran von

Format " die Hauptrolle spielt , noch ihre unbedeutende ,

inventionSlose und veraltete Musik rechtfertigen ihre

Aufführung an einem Theater , wo «S eben an der

richtigen „ Frau von Format " fehlt , diese Massary -
Rolle mit Erfolg zu spielen . Daß da » Textbuch zu

dieser Operette übrigens als einer der besten

OperettenlibrettiS der letzten Berliner Operetten¬
literatur angesehen wird , spricht für die Dekadenz
und den unaufhaltsamen Bankerott der ganzen Kunst -
gattung Operette . An der Prager Erstaufführung
der „ Frau von Format " hatten Anteil : Ernst
Waigand als musikalischer Leiter , Robert Wolf
al « Regisseur , Adele Baum al « Trägerin der Titel ,

roll «, Aiveron al « unfescher Husarenoffizier ,
Schipper al « sein Leibburschr , Wolf olS im

Berliner Dialekt unmöglicher Schieber , Frl . Car -

pentier al « seine pikante Tochter , Frau Mar¬

ti n y al « repräsentative Fürstin usw . Di « Aufnahme
der neuen Operette durch das Publikum - glich «her
einem Durchfall als einem Achtungserfolg . Caveant

consules ! TaS heißt : Die verantwortlichen Männer

mögen dafür sorgen , daß nicht auch die Oper - . tc bei

un « in Mißkredit gerät 1 e. j.

Splelplan de « Reuen Deutschen Theater «.
SamStag , Ensemblcgastspiel des Moskauer Kain -

mertheatcr Tairoff , 7 Uhr : . Tag und Nacht " .

Sonntag , 2 ) 4 Uhr : „ Hulla di Bulla " ; 7 Uhr
EnsSmbleqastspiel des Moskauer KammerthcaterS
T a i r o f f: „ Girofls - Girofla " . Montag
<158 —1 ) , 7 ) 4 Uhr : „ Die Frau von Format " .

Spielplan der Kleinen Bühne . SamStag :
. . Hulla di Bulla " . Sonntag , S Uhr : „ Ich

betrüg ' dich nur aus Liebe " ; 7 ) 4 Uhr :
„ Leinen aus Irland " . Montag ( Bankbeam¬
ten l ) : „ W a iz n kommst du wiedrr ? "

Set Film .
„ Der Hl. Wenzel "

Der tschechische Jahrtausend - Film fertig .

Donnerstag wurde in einer Galavorstellung ,
; u der sich Minister , Generale und kirchliche Wür¬

denträger in großer Zahl eingesunden hatten , zum
erstenmal der tschechische Großfilm „ D e r H l. W e n-

z el " vorgeführt . Dieser Film ist mit gewaltigem ,
hier noch nie dagewesenen . Aufwand und finanziert
von einem eigenen Komitee , an dein sich verschiedene
öffentliche Körperschaften beteiligten , anläßlich der

Tausendjahrfeier des Herzogs Wenzel hergestellt
worden . Er sollt « gleichermaßen ein nationales Pro -
pagyndawerk werden , das die vaterländische Ge¬

schichte populär macht , wie ein künstlerisches Stan¬

dardwerk , mit dem der tschechische Film sein « Gleich¬
wertigkeit mit dem ausländischen erweisen wollte .
Ein Zweck steht hier freilich dem andern im Weg «.
Je stärker die nationale und patriotische Tendenz
betont wird , desto weniger vermag der Film über
di « Grenzen hinaus und rein künstlerisch zu wirken .

DaS Manuskript stammt von Dr . Jan Kolar
und I . Munelinger , Regie sührte ebenfalls
Dr . Kolar , zu allen technischen und ” rcgielichcn
Aufgaben wurden zahlreiche Mitarbeiter herange¬
zogen , die Rollen wurden mit bekannten und qua¬
lifizierten tschechischen Schauspielern besetzt, zu de¬

nen . noch Wera Baranowskaja und Dagny
ServaeS aus dem Ausland engagiert wurden .

Der Film ist in allen Einzelheiten
vorzüglich geraten . Tie Photographie kann sich
tteben den besten deutschen und amerikanischen Fil¬
men sehen lassen , di « Regie hat nicht nur vom

historischen Film der Deutschen , sondern auch von
den Russen gelernt . Pudowkins Einfluß ist vor
allem an den zahlreichen motivisch verwendeten

schönen Naturaufnahmen zu erkennen . ES gibt Sze¬
nen von seltener Plastik und Anschaulichkeit , die

historische Szenerie ist glaubhaft festgehalten , die

Komparserie ist gut und sinngemäß verwendet
worden .

Aber es ist bei alledem kein wirklicher Film ,
kein spannender , dramatisch fesselnder Spielfilm ge¬
worden . DaS Werk nennt sich eine Epopöe . Da¬
kommt den Tatsachen sehr nahe . Ein lehrhaftes
Heldengedicht in Bildern , könnte man den
Wenzelssilm am ehesten , nennen . Die tschechische Ge¬
schichte wird mit stark religiöser Tendenz , dagegen
ohne jede nationale Ausschreitung , ja sogar mit
anerkennenswerter Tendenz zu nationaler Versöhn¬
lichkeit ( «s gibt . eine sehr schöne Szene vom deut¬
schen Reichstag in Quedlinburg , di « Wenzel und
Heinrich l . in brüderlicher Umarmung zeigt ) für die
reifere Jugend und den schlichten Untertanen dar¬
gestellt . ES fehlt alles , was das Auge der hohen
Geistlichkeit verletzten könnte , eS schien Dämonie und

Genosst » r
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' Manat überall

VOLKS
ZÜNDER
SOLO Ä. S . I .

Die Umhüllungen der vorzüglichen Vitello -

Dellkateß - Margarlne ( und aller unserer son¬

stigen Marken , Liga , Rekord , Pastry , Sanella ,

Centra , Era , Buk ) sind wertvoll I

Alle Hausfrauen sollten sie sammeln . Wir

bringen ein ca . 1000 Selten starkes Werk :

„ Das goldene Buch der Hausfrau ' *

Dieses Buch enthält Ratschläge für alle Ge¬

biete des Haushaltes und wird nicht nur eine

Zisrde jeder Hausbücherei sein , sondern

auch als Nachschlagewerk der Hausfrau ein

treuer Helfer werden .

Damit nun alle dieses schöne Werk leicht

erwerben , können , bringen wir es in Einzel¬

bänden heraus . Wer 50 Schleifen von Vitello -

Delikateß - Margarine ( oder aller unserer son¬

stigen Marken , Liga , Rekord , Pastrg , Sanella ,

Centra , Era , Buk ) an die unten stehende

Adresse schickt erhält gratis und franko

einen Band . Der erste Band erscheint Ende

Juni 1930 . Ueberzeügen Sie sich , beim Ein¬

kauf von Margarine immer , daß der ausge¬

folgte Würfel Ihrem Wunsche gemäß , die

vorzügliche Vltello - Delikateß - Margarine ist

Beachten Sie sfefs die Kennzeichen : Wappen und Mädelkopf !

LekNrük MD
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REKLAME ABTEILUNG

E
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Dio sozialistisch « Jugend veranstaltet
am Donnerstag , den 17 . April im

„ Goldenen Krenzel " ( Nrkazanka ) «inen

Vortragsabend mit Gen . Dr . Strauß über

Geschichte der sndetendentsche «
Ardetterbewegnng .

und am Freitag , de « SS . April im

großen Saal « der „ Urania " «ine »

Festabend .
Veld « Veranstaltung « » find ftdtrmann zu »
gänglich . All « Brudrrorganisatio -
n « n find ersucht , dies « b«id «n Abend « sr «i -
zuhalten und ihr « Mitglieder auf di « ange -
zeigten Veranstaltungen aufmerksam zu mache » .

S . I . Prag .
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Aus der Lärm .
Iugrnvbcwcgung .

Soz . Jugend , Prag . Morgen , Sonntag , den
6. April : Teilnahme an der Jugendschutz¬
kundgebung der tschechischen Genossen
im Lidovy dum ( Hybernska 7) . Wir treffe » uns
alle um v Uhr vormittags vor dem
MuseumS « ingang , von tvo ab wir geschlossen
zum Versammlungslokal marschieren . ES ist Pflicht ,
trilzunehmen ! — Nachmittag : Treffpunkt zur
Abfahrt nach Lieratowitz um 12 Uhr 15 beim DeniS -
bahnhof . Di « Fahrt findet bei jeder Witte¬

rung statt ! Musikinstrument « und B. w. A. -
Legitimationen mitbringrn !

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Sonn ¬

tag , den Ü. April : Endstation der
18er Michl «, halb 8 Uhr : Kunra -
Utz, Pruhonitz , ülkan . Sechs Stun¬
den ; führt Hajek. — Osterfahr -
ten : 1. Schloß Orllk und Zwi -

kow. Fahrt über Pisek. Spesen einschließlich Fah '
6t) K. Führt Fleischer . — Anmeldungen bis 18.
April an Gen . Strnad . 2. OsterauSflug : Liboch,
Dauba - Bösig . Spesen kl 40 ; führt Hajek. Anmel¬
dungen gleichfalls an Strnad . -

.
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echte Leidenschaft , es fehlt jener Schluß Erotik , ohne
den «In guter Spielfilm wohl nicht auSkommcn

kann , «S ist «in sehr schönes , sauber gearbeitetes ,
aber für den am Film dramatisch interessierten Zu¬
schauer doch aus die Dauer langweilige - Bilder¬

buch .
Tie schauspielerischen Leistungen verdienen da¬

bei alle Anerkennung . ZdenA StSpanek weiß
zwar mit dem mittelalterlichen Heldenideal des zu¬
gleich frommen und tapferen , kriegerischen und mön¬

chischen Mannes , wenig atzzufangen , versteht es

aber , jenseits der historischen Problematik der Ge¬

stalt , die ihm verschlossen bleibt , eine menschlich
sympathischen Figur zu stellen . Gut ist Speer »
gerS BoleSlav , gut sind vor allem die beiden

Frauen Ludmilla und Drahomira von der Bar a -

nowskaja und von Dagny ServaeS ge¬
spielt .

Wäre der Film weniger religöS ( in beinahe
schon klerikalem Sinne ) gesärbt , so könnte er als

Kulturfilm empfohlen werden . So muß auch bpS
mit Einschränkung geschehen. Ueber den Rahmen des
Staates , dessen Geschichte er patriotisch erläutert ,
wird aber dieser Film trotz seiner unzweiselhasten
Vorzüge im einzelnen kaum vorzudringen vermögen .

Dr . E. F.
Program » der Prager Lichtfpielbtihncn .

Urania ( deutsche ») Kino : „ DaS Donkosakenlicd " .
Schletww , Lien , Dyerr .

Lido : „ DaS gotllose Mädchen . "
Alma : „ Zwölf Räuber an der Wolga . "
Am« rl « an : „Panzrr - Post . " Tom Mix , Conrad Beidt .
Belvedere : „ Weiße Schatten . "
Besrda : „ Olga Rostova . " — „ Der kühne Sprung . "
Karlin : „ DaS gottlose Mädchen . "
Konvikt : „ Weib in Flammen . " — „Frl . Fähnrich . "
Adria : „ Der heilige Wenzel . "
Alfa : „ Di « Galgentoni . "
Avion : „ Die Wikinger . "
Brranek : „ Babinsky . "
Favorit : „ Frauen und Geliebt «. "

Feniz : „Oberst övec . "

Flora : „ Matrosen . "
Hviizda : „ Charlie Chaplins Karriere . "
Juli »: „Schwarze Augen . . . "
Kapitol : . Liebesroman der Lady Hamilton . "
Koruna : „ Rätselhaft «« Abenteuer einer Brautnacht . "
Kotva : „ Manhattan Cocktail . "
Louvre : „ Kwango . " L. Chanrh .
Lueerna : „ Das Heldenlied der Liebe . " R. Novarro
Metro : „ Liebe und Leidenschaft des Georg Garden . "
Olympie : „Hochzeit in Hollywood . "
Paffag «: „Kapitän Boucharon . "
Praha : „Briganwn - Revolte . " — „ In Diensten der

Polizei . "
Radio : „Synrphonie der Liebe . "
Skout : „ Wilde Orchideen . " Garbo .
Svetozor : „ Matrosen . "
Bajkal : „ DaS Halsband der Königin . "
RaeeSka : „ Schwarze Augen . . . "
Rarod : . ^kennst du das kl. Hou » am Michigans ««. "
Rozy : „Charlie Chaplins Karriere . "

Di « gesperrt gedruckten Filme können emp¬
fohlen werden .

WER WILL

GESUND WERDEN ?

RLAGT BIS RHIUMt , QICHT ,
ISCHIAS OBtR KINK FRRUKN *
KRANKHKIT ? WOLLKN SIC IHREN
URLAUB GUT UNO BILLIG VKR >
BRINGKNT BKSUCHCT neues DAS

KURBAD

BOHDAMEÖ
UND IHR WIRD1T CS NICHT

OgRCUeN - MOOCRNC HCILVCR -
AAHRKN . BIROHNTI MOOR .
BADKR . PARK . WALDKR . BADS -
GCLRaCNHClT , SPORT , « WHKRR '
LI CH C ZIMMCR , KOLON ADKN .
LCSCHALLCN , KONZERTS . TANZ ,
RCGK AUTOBUSVKRBINDUNB
NACH HRADCC KRAU PftCLOUt
U. PARDUBICK . schrkibkt noch
Heute AN Die KURDIRCKTION
VCRLANQKT PROSPKKTKIIIItU

loeeoeoooeooeoeoooooooeeooeeoeo

Wl - MM
Versicherung »- Aktien * !

gesellschaft in Wien
'

Direktion für die C. S. R. In Prag .
[. ( tenoral * Agentschaft Reichen borg
1 empfiehlt «Ich zum Abseh luß von Feser *. 1 1
\. Unfall - , Haftpflicht . , Einbrach - , Aste «, Trans |

'
port - , Pferde - und Viehveralcherungep zu < >

kulanten Preisen . , tua ■]
1

Bargarantiemittelin der Ö. S. R. M Millionen
'

Büro * : Prags Narodnl H . 17 .

, Relehenberg , SchStzeng . Nr . 31 . ]
Brflnn , Theaterkasse Nr . S.
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